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Kerkerstrafen sür Anhalten eines Autos !

Dollar verbraucht .

erwarten :

Die „weihe Hand- .
vor de « Wahlen in Siidflawien .

( Bon unserem Berichterstatter . )

Nach Bulgarien und Rmnänien wird Lie¬

sen Monat auch das Königreich der Serben ,
Kroaten und Slowenen ein neues Parlament
zu wählen haben . Im Gegensatz zu Bulgarien
«ch Rumänien werden sich die jugoflawischcn
Wahlen jedoch einigennasien im demokratischen
md legalen Rahmen abspielen . FveÄich ist die

Legalität ein bißchen brüchig , und auch die

Freiheit der Wahl darf man sich nicht über¬

trieben vorstellen . In einem Lande , wo die

große Zahl der Analphabeten die Der -

weNdung von Stinnnzittoln unmöglich macht ,
so daß mit verschiedenfarbigen Ku¬
geln gewählt werden muß , reizt allein dieser
Mißstand zu allen möglichen Manipulationen ,
und das Präfektursystom erleichtert es der Re¬

gierung noch, ihren Einfluß zur Geltung zu
bringen. Man kann daher Voraussagen , daß
die Wahlen normal , aber nicht ohne einige
wohlvorbereitete Korrekturen verlaufen wer¬

den . Man kann ferner Voraussagen , daß sie
keine Ucbervaschungen bringen werden .

Uni große , sichtbare Gesichtspunkte wird

dieser Wahlkampf «richt geführt . Trotzdom haben
di « Wahlen eine Bedeutung , die auch im Aus¬
land nicht gering cingeschätzt werden sollte ,
wenngleich Liest Bedeutung kaum sichtbar und

vielleicht überhaupt nicht hervortritt . Die m o n -

archistisch - militaristische Ten¬

denz , die in Jugoslawien " in den letzten Jah¬
ren immer deutlicher getvorden ist , wird dies¬
mal noch jiärfet b - rvortrvten .

Zum Verständnis der Situation ist es

nötig , sich von dem Vorurteil zu befreien , daß
die Parteien oder gar ihre Programme hier
von Wichtigkeit wären . Die politischen Parteien
ertrinken völlig in ihren kleinlichen und per¬

sönlichen Affären , tatsächlich gibt es weder eine

Rechte noch eine Linke , und der vielfache Wech¬
sel der Regierungen , mit dein das Parlament
sich zu ergötzen pflegt , ist lediglich ein Spiel
im Vordergrund . Im Hintergrund steht , ver¬

bunden mit dem Hof, dicMilitärpartei
d e r w e i ß e n Hand , die sich als die Schöp¬
ferin Großserbiens ansieht , und mit Zähigkeit
ihre Politik ' weiterverfolgt. In der äußeren
Politik ist ihr Verhalten durch die Umstände
festgelegt. Um so zäher versucht sie in der in¬

neren Politik , die Vereinheitlichung des Kö -

nigsveichs iin serbischen Sinne durchzuführen .
Als erste und wichtigste Notwendigkeit erscheint
es ihr dabei , die serbische Dynastie der

Karadjorjewitsch in dem vergrößerten Staate

zu verankern und mit tvachsender Autorität zu

umgeben.
Man darf nicht etwa denken , daß die Dy¬

nastie bedroht sein . Im Gegenteil . Die Sozial¬
demokraten sind eine recht kleine Partei , die

noch geraume Zeit ohne wesentlichen Einfluß
bleiben werden , auch wenn sie, Ivie zu erwarten ,
es diesmal wieder zu einer Vertretung im Par -
lammt bringen werden . Die Kommunisten
werden durch das Gesetz zum Schutze des Staa¬
tes völlig niedcrgchaltcn . Ter größte Teil der

Kroaten bat sich mit der Monarchie abgefundcn .
Und die Republikaner haben sich soeben gespal -
ten , ihr bisheriger Führer hat die Frage der

Staatsform für unaktuell erklärt und kandi -
dstrt auf der Lifte der Demokraten . Freiwillig
oder gezwungen ist die prinzipielle Opposition
also in den Hintergrund gedrängt , untwdie Ban¬

nerträger der Monarchie dürfen ohne Sorgen
sein. Aber für die weiße Hand ist die Mon¬

archie eben nicht nur ein Zustand , sondern ein

Angriffs Po st en , von dem aus sic ihre
tnilitaristische Politik vorzutragen wünschen .

Diose Tendenzen sind keineswegs neu , sie
sind so alt , wie der Traum Serbiens , die Vor -

macht auf dem Balkan zu werden , aber insofern
das Militär diese Politik als seine Domäne an -

sah, stieß es dabei bis vor kurzem auf ein über¬
aus mächtiges Hindernis in der Person des al -

ünPaschitsch . Mie Ziele Paschitsch wa¬
ren von denen des großsevbischcn Militarismus
kaum verschieden , gestützt guf seine Erfahrung

s als politische Partei ein - für allemal zu

vertreten . Inzwischen ist cs jedoch wieder still
davon geworden und die Parteien gehen ein¬

zeln in den Wahlkampf . Bor allem marschieren
die Radikalen getrennt , die sich nun auch ofsi -
ziell gespalten haben , so daß das Erbe Paschitsch
gänzlich verloren zu gehen droht . Dieser Kampf
gegen die Trümmer der radikalen Partei ist es ,

der dem Wahlkampf tatsächlich dasGc -

präge gibt .
Vermutlich iväre der Milikärpartei eine

Entwicklung , die die neue Kammer ebenso ver¬

wirrt und unfähig wie die alte machte , höchst
angenehm . Sic erhielte dadurch ein Argument ,
das Parlament , ohne das die Regierung Bn -

kitschcllvlksch bereits mehrere Monate regiert , so¬
fort nach seinem Zusaiumentritt wieder nach
Hause zu schicken , uud so, wenn nicht die for¬
male , doch die tatsächliche Diktatur immer mehr
zu befestigen . Wieweit die weiße Hand gehen
wird , ob sie eines Tages sogar das Aoußerste ,
den Staatsstreich , wagen wird , kann man nicht
prophezeien . Wahrscheinlich ist jedoch, daß der

MuSgang der Wahlen eine Kammer schaffen
wird , die , hin - und heraerissen zwischen den

notwendigerweise egoistischen Interessen der

Minderheiten und den persönlichen Streitig¬
keiten der Cliquen , es der Militärpartei evmög -
lichen wird ,

‘ '

3 « tun .

Automobil angrhalten haben , wie sie zugeben , um
verwundet « zu führen , von diesen Angeklagten
wird einer zu zwei Monaten schwere »
Kerkers , der andere zu drei Monaten
schweren Kerkers verurteilt .

Drei Angeklagte hatten sich wegen des ver¬

gehens des A u s l a u f s zu verantworten . Den

Ansiaus haben sie begangen , indem sie sich mit der

Mache in Streit einiießen , sie nach der Anklage
beschimpften , ihr zuriesen : „Pülcher , Arbeitermör¬
der und dergleichen " , von einem der Angeklagten
behaupten die Wachleute , er habe «ine rote Fahne
getragen und habe eine Rede an die Menge ge¬
halten . Bon diesen drei Angeklagten werden zwei
freigesprochen . Daü Gericht erklärte , daß
Wachleute sich in der Aufregung in den Personell
geirrt habe » können . Ter dritte wird zu einem
Ak o » a t strengen Arrest verurteilt , welche Strafe
durch die Untersuchungshaft verbüßt ist.

und seine Erfolge , lonnic er ihm gegenüber je- rismn

doch seine zivile Autorität zur Geltung
bringen . Es Ivar im wesentlichen der gleiche

Kampf zwischen Zivil und Militär , wie er allen

Monarchien gemeinsam ist . Schon in den Jah¬
ren nach dem Kriege gelang es der weißen

Hand Mellen die Oberhand zu erhalten , da

Paschitsch sich den Aufgaben des vergrößerten
Staates und der durch den Krieg aufgeworfenen

Probleme nicht mehr gewachsen zeigte . Nach

seinem Tode ging dann die Autorität des Zi¬
vils völlig verloren . Seine Partei , die lliadi -

kalen , fielen auseinander , und gerade in der

Gruppe der ihm am nächsten Stehenden wur¬

den Korruptionsaffärcn bekannt , die die letzten

Paschitschanhängcr um den größten Teil ihres

Kredits brachten . Das ist auch der Grund , war¬

um die hervorragendste Persönlichkeit dieser

Gruppe und gleichzeitig wohl die stärkste Per¬

sönlichkeit unter den serbischen Politikern , näm¬

lich der Präsident der Kammer , Trifkowitsch ,
nicht imstande ist, an die Stelle Paschitschs zu

treten .
Die Regierung Bnkitschowitsch , die aus

den Demokraten " und einem Teil der Radikalen

besteht , ist nichts als der Schildträger der wei -

' ">n Hand . Eine Zeitlang wurde davon ge¬

sprochen, aus diesen Elementen eine sogenannte
dritte Pa ' rtei zu bilden , die dann die

Aufgabe haben sollte , die Wünsche des Milita -

•

gerade auf der oberen Kante des SteinbruchrS
entlang gegangen war , konnte sich, als er das

plötzliche Rollen vernahm , in eine Steinnische
retten , so daß er vor den Felsstücken der zweiten
Explosion bewahrt blieb . Der donnerartige
Schlag der zweiten Detonation rief sofort dir

Hilfe der umliegenden Ortschaften und Städte

herbei , aber es war nichts mehr zu retten . Bis

jetzt hat man noch keine plausible Erklärung für
die Explosion gefunden .

*

ZimmerSrode , 3. September . Die Ber¬

gungsarbeiten auf der Unglücksstätte bei

ZimmvrSrodc dürften etwa I I Tage in Anspruch
nehmen , da infolge der außerordentlich starken
Sprengladung ( man spricht von 36 bis - 10 Zent¬
nern ) etwa 1000 Kubikmeter GesteinSmasse her -
abgestürzt sind . Es ist anznnehmcn , daß man von

den Leichen der Verschütteten nur noch wenige
Uebcrreste unter den Trümmern finden wird , da

wahrscheinlich durch die ungeheure Gewalt der

Explosion die Leute znm Teile verbrannt , oder

vollkommen zerschmettert worden sind . Einige
L c i ch c n t c i l e fand nian ans den Bäumen der

hundert M e t c r vor der Unglücksstätte ent¬

fernten L a » d st r a ß e. Der Oberstaatsan¬
walt ans Marburg hat die Abräumung der nie -

dergebrochcnen ÄesteinSmaste » frcigegebeil , nach¬
dem sich die Sachverständigen dahin ansgesprochen
hatten , daß weitere Explosionen nicht zu befürchten
seien . Ob die vorzeitige Explosion durch Selbst¬

entzündung oder durch irgendwelche anderen Ur -

iachcn hcrbeigeführt worden ist , dürfte sich wohl

kaum feststellen lasten . Die Gerichtskommission
und der Aewcrbcrat werden sich heute zu weite¬

ren Ermittlungen nochmals an die Unfallstellc
begeben .

Die ersten Urteile gegen die Juli - Demonstranten Krieg oder Revolution .

Wien , 8. September . ( Eigenbericht . ) Heute
haben in Wien die ersten Prozesse wegen der Er «
eigniste vom 15 . und 18 . Juli stattgesunden . Als
erster war ein löjähriger Lehrling aus Polen
wegen des verbrechens der Erprestung angeNagt .
Es wird ihm zur Last gelegt , ei » Automobil ange¬
halten zu haben , indem er mit anderen zusammen
den Insassen mit Erschlagen , Erhängen , Er¬
schießen gedroht hätte . Aber er behauptet , er hätte
wohl mit anderen zusammen geschrien , das Auto¬
mobil solle stehen bleiben , aber der Mann , der i »
dem Automobil saß , hätte ihn selbst ausgesordert
mitzusahren . Der Angeklagte wird schließlich we¬
gen des verbrechens der Erprestung zu einem
Monat strengen Arrestes bedingt mit zwei¬
jähriger BewährungSsrist verurteilt . Rach ihm
kamen zwei Arbeiter daran , die ebenfalls wegen
des verbrechens der Erpressung angeklagt sind .
Auch ihre Erprestung besteht darin , daß sie «in

Furchtbare Explosion in einem Steinbrnch bei Kassel
Kassel , 3. Sevtentbcr . Eine Sprengkata »

trophe ereignete sich auf der Landsburg bei

Zimmerode nahe dem Dorfe Michelsberg , an
deren Abhängen sich der große Steinbrnch der

Firma Siecke & Co . in Kassel befindet . Alle be ¬

teiligten elf Arbeiter haben den Tod

gefunden , darunter mich die zwei Spreng ¬

meister .
Neber die näheren Einzelheiten des Unglücks

erfährt man folgendes : Gestern abends war ein
15 Meter tiefer T- förmiger Bohrstollrn soweit

ertiggestellt und mit einer Sprengladung von
37 Zentnern versehen worden , daß nach der

Betonierung mit dem Sprengschnß für heute
gerechnet wurde . Als sich gerade acht Arbeiter

i ut Ausführung dieser Betonierung in dem Bohr ¬

joch befanden und weitere drei Arbeiter an der

Oeffnung mit dem Kleinschlag beschäftigt Warrn ,

vernahm man plötzlich ein sonderbares dumpfes
Rollen . Die Ursache deS Geräusches war die plötz ¬

liche Explosion der einen der beiden Spreng ¬

ladungen , die die Betondecke durchbrochen hatte
und mit gewaltigem Luftdruck sämtliche acht
Arbeiter durch die Bohröffnnng
Hindurchschleuderte . Bon diesen acht

Menschen hat man kaum einen irgendwie erkenn ¬

baren Körperteil wiedergefunden . Sie wurden zu

winzigen Stücken zerrissen ; Gliedmaßen und

Hautstücke sind bis 200 Meter weit auf gegenüber ¬

liegende Bäume und Sträucher geworfen wor ¬

den , so daß man noch viele Stunden spater damit

beschäftigt war , die Bannte davon zn säubern und

die Ueberreste der Ungliicklickten zusammenzu ¬

suchen . Die drei vor dem Bohrloch befindlichen
Arbeiter wurden durch den ungeheuerlichen Luft ¬

druck gegen die Felsltlicke aesck ' l - ndert und durch

herabfallendes Gestein gleichfalls bis zur Un ¬

kenntlichkeit verstümmelt . Ein Arbeiter , der

Bon Arthur Seehof .

Wie notwendig intensiv « Arbeit gegen den

Krieg ist, zeigt eine Aeußerung des Konterodmi -
rals M o f f «t , des Chefs des Flugwesens der

Vereinigten Staaten von Nordamerika . Der er¬
klärte :

„ Chambertin habe den Beweis geliefert , daß
sowohl wirtschaftliche wie militärische Nutzlast voü
Amerika ans nach Europa durch Flugzeuge ge¬
bracht tverden könne . Die Heldentaten der Flieger
Chambertin und Lindbergh müßten dem Volke die

Augen öffnen sür die Notwendigkeit einer

angemessenen Luftverteidigung und

müßten das vertrauen in das HandclSflugzeng
erhöhen . "

ES gibt also keine Großtat der Technik , kein «

waghalsigen Sportleistungen , die nicht sofort
von Militärsachverständigen für
Kriegszwecke durchackert wurden . Der

Imperialismus wird im Kriegsfall « alles , was

nur irgendwie für das Mordhandwerk nutzbar
gemacht werden rann , mobilisieren . Ein Verkehrs »
flugzeng wird dann ebenso Kriegsdienste Kisten
müllen wie ein Handelsschiff . Schon am 2. April
1928 hat sich der Vertreter der nordamerikanischen
Negierung , G i b s o n, in Genf gelegetttlich einer

,,AbriistuiigS " - Debatte ganz entschieden gegen
jeden Versuch der Beschränkung der Zivilfliegerei
gewandt . Die Vertreter der anderen Staaten hör¬
ten sich das an , polemisierten dann « iu wenig
gegen diese Auffassung und gingen schließlich wie¬
der l ; cim, um NxiS zu tun ? Abznrusten ? Es gibt
keinen einzigen imperialistischen Staat , der heute
auch nur oen Versuch zu einer Abrüstung unter -
nimint oder zu unternehme » Ivagt . Einer fürchtet
den anderen , lind daö Aufrüsten wird

wahnsinniger betrieben als in den

Jahren vor 19 11 . Wir geben hier einige
Zahlen und Statistiken znm Beweise dieser Be¬

hauptung .
Die offizielle » Militärbudgets von Frank¬

reich , England , Italien , Deutschland , Japan und

USA . betrugen 1913 zusammen 1100 Millionen

Dollar . 1926 betrugen dieselben Budgets 2140,5
Millionen Dollar . Also fast 7 0 Prozent
mehr . Tas Militärbudget der Vereinigten Staa¬

ten von Nordamerika , das 1913 nnt 133 . 1 Mil¬

lionen Dollar anskam , hat 1926 659 . 6 Millionen

Also fast das Fünf¬
fache . Japans Militärbudget ist von 1913 bis

1926 von 60 ans 209 . 1 Millionen Dollar herauf¬
geklettert , Italiens von 80 . 9 auf 192 . 5, Englands
von 430 ans 605 , nur Frankreichs Militärbudget
ist von 3- 19 ans 310 . 8 und Deutschlands von 845 . 8

ans 163 Millionen Dollar hernntergcgangen .
1913 verfügten England . Frankreich , Italien

und USA . über 1,613 . 000 Mann Landtruppen ,
heute unterhalten diese Läilder fast zwei Millio¬

nen Mann Landtruppen . Und diese Landtruppen
können jederzeit durch starke , gut ausgebildete
Reserven ergänzt werden .

Aber wichtiger als die Landtruppen — die

wichtigste Waffe in einem kommenden Kriege sind
die Flugzeuge . Nach annähernden Berech¬
nungen , auf Grund der augenblicklichen Bautätig¬
keit , die wohl nock ) steigernngsfähig ist, ist für die

nächsten 5 Jahr « diese Kricgsluftflottcnentwicklung
r «

Dies « Militärlustflotten können natürlich
jederzeit durch Verkehrsflugzeuge verstärkt wer¬

den . Und über die haben wir sehr ungenaue
Statistiken . Aber nicht nur die Herstellung von

Kriegsflugzeugen wird heute mit sehr großer
Energie betrieben — Fitiiiland , Estland , Polen ,
Rumänien , Lettland und Litauen haben heut «
schon viermal so viel Kampfflugzeuge als 1913
alle Staaten der Erde zusammen —, die Kriegs¬
industrie der verschiedensten Nationen und beson¬
ders die der - Bereinigten Staaten von Nordame -

. rika wird ganz allgemein in weit größerem Um -
einen wetteren Schritt voran j fange betrieben als vor 1914 .

Ueber di « Entwicklung der Seestreitkräfte drei

Land Jahr Zahl der Flugzeuge

Frankreich . . . 1925
'

1400

1926/27 1500
1932 2600

Großbritannien . 1925/26 600

1927/28 700
1930/32 1000

Italien . . . . 1925/26 750
1927/28 1000

1930/32 1400
USA . 1925/26 600

1927/28 700

1929/30 1200

Japan . . . . 1925/26 370
1927/28 440
1932 700



ant »

wichtiger Jnlveriei « ist Wesentliches
Statistik zu erfahren :

aus dieser

lILA . lkiinland Japan
Tonneninhalt der Kreu ¬

zer in 1000 Tonnen 1922 210 275 88
1926 230 270 145
1980 800 420 203

TonneninhaH
der «Acsäuvader - Torpe -
do » in 1000 Tonnen 1922 360 337 51

1926 360 335 89
1930 394 875 170

Tonneninhakt der ll . Boote
in 1000 Tannen 1922 88 64 41

1926 80 47 38
1930 92 80 50

Nicht nur die große «« Weltmächte bet «: eiben
die Aufrüstung in initiier schncllercnr Tciupo , auch
di « kleinen machen da recht kräftig mit . Von Finn¬
land , Estland , Lettland , Polen und Rumänien ,
den großbritannischen Schützlingen , kennen wir
diese Zahlen :

KriegSbudget dieser Staaten :
1923 185 Millionen Dollar
1926 214 Millionen Dollar

Stärke der Fricdensarmccu dieser Staaten :
1923 479 . 000 Mann

1926 533 . 000 Mann

Zahl der Militärflugzeuge dieser Staaten :
1923 280
1926 510

Mit allen diesen Zahlen und Statistiken ist
aber dach >vas «in kommender Krieg an Menschen -
und Maschinenkrast anfb ' . rten und vernichten
wird , nicht zu erfassen und auch kaum zu begrei¬
fen. Wir können rnhig sagen , tvenn cs zu einem

Kriege kontmt , hundert M i lli onc « » als
Kano n e n - und 61 i f t g a S f ll t t e r auf
di « Schlachtfelder : » la m me nge t r i e-
ben werden . Bon 1914 bis 1918 haben die Zen¬
tralmächte 25 Millionc » , die Ententestaalen 49
Millionen Menschen ausgeboten . Bon diesen 74
Millionen sind 10 Millionen niedergemacht wor¬
den und 20 Millionen vertvundct . 3 0 Millio¬
nen direkte Kriegsopfer ! Ist diese Zahl
vorstellbar ? Der Statistiker Woytinski hat
ausgerechnet , daß die Särge der Gefallenen ,
nebeneinander gestellt , den Weg von Berlin bis
Wladiwostok ! bedecken würden , also einen Weg
von 10 . 000 Kilometern

80 Millionen Menschenopfer und 700 Mil¬
liarden — siebenhundert tausend Millionen Gold¬

mark , das hat der Weltkrieg die beteiligten Völker

gekostet . Woytinski schreibt : „ Der Wert des Gol¬

des , daö in der ganzen Welt seit dem Ende des
15 . Jahrhunderts gcwonncit wurde , macht nicht
mehr als 10 bis 11 Prozent der Kosten des Welt «

kcheges aus . " Diese 700 Milliarden tvaren aber
« mr die unmittelbaren Kriegskosten . Der Produk¬
tionsausfall , die zerstörten Städte , die versenkten
Schiffe ustv . stellen noch einmal eilten Verlust
vou ungefähr 70 Millionen Goldmark dar . „ Um
den Ausfall der Produktion " , so schreibt Woytinski ,
„ der europäischen Staaten ohne Rußland in den

Jahren 1919 bis 1926 zu ermessen , muß man
ihre tatsächliche Produktion mit dem Stand ver¬
gleichen, den sie erreicht hätte , falls daö wirt¬
schaftliche Leben Europas in diesen Jahren sich
mit derselben Geschwindigkeit wie vor den «

Kriege entwickelt hätte . Ein solcher Vergleich zeigt
ur «s , daß die Völker Europas in den Nachkriegs¬
jahren au der Zerstörung ihrer Wirtschaft etwa
400 bis 500 Milliarden Mark , mit der Kaufkraft
der Vorkriegszeit verglichen , oder etwa 600 bis
750 Milliarden Goldmark , nach Gegeuwartsprei -
sen gerechnet , verloren haben . Diese wirtschaft-
licheu Verluste sind allo kaum geringer als die
unmittelbaren Kriegskoslen . "

Daß jährlich Milliarden an Kriegsbeschädigte

gezahlt werden müssen , Milliarden , von beiten
der einzelne nicht einmal soviel erhält , daß er sich
satteste »» kann , ist bekannt .

Roch nicht zehn Jahre sind seit der Veen »

digtliig dieses niehr als verbrecherische «« Wahn¬
sinns vergangen und schon wieder treiben starke
Kräfte air « Balkan , in Asien und in bei « Stand¬
staaten einem neuen , noch tl «rgehelrerei « Wahn -
siin« zu . lieber Nacht kam « das , was sich Friede
nennt , zu Ende sein .

Wird der Kricgürus daun Widerhall und Ge¬

folgschaft finden ? Oder werden die Millionen¬
masse«« der Arbeitenden wie ei «« Mann gegei « die

KricaSinacher q«lfstehen ? Und wird mau begrei¬
fe»«, daß das Leben vo»« 30 und «««ehr Millionen

3rrlMd .
MinlmalfrMerien der KleeMerr

Die tschechischen Klerikalen konnten , wie die

„ Deutsche Presse " schreibt , nicht mehr dem

„ Druck ihrer Wähler widerstehe n "

und mußten ein Minimalprogramm an klerikalen

Forderungen zur Refvrn « der Schule aufstellc »,
das voi « den Kuödclsoziale » lebhaft begrüßt wird .

Am Vorabend der Gcmcindewahlen , die den

Wähler «« schon Gelegenheit gebe » werden , ails die

klerikalen Vollsschädlingc ,/üuci « Druck " auszu¬
üben , dem die Positionen der Schwarze «« hoffent¬
lich nicht „widerstehen " werde ««, «vagen cs die
Klerikalen also folgende Un v e r s ch ä m t h e i -

ten als,Minimalforderungen " zu kredenzen :
1. Verbot des Vortrages irgendeiner

„ a n t i ch r i st l i ch c n " Anschauung im Un¬

terricht und dementsprechende Kontrolle der Leh¬
rer . Das heißt also mit anderen Worten , Rück -
führung unserer Schule auf den Stand der Kon -

kordatSzeit oder aus das Kulturnivea « « eines Lan¬
des wie Amerika , wo der Affenprozeß vo>« Dayton
möglich «var .

2. R e v i s i o n der Schulbücher >«nd

Ausmerzung aller Stelle ««, die mit dem

„katholischen Bewußtsein " nicht im Einklang ste¬
hen . Wehe dem Gesch. chtS » «u«d Naiurgeschichts -
nnterricht nach dieser Revision !

8- Wiedereinführung deü zwangswei¬
se«» Religionsunterrichtes an allen

Mittelschulen und Beseitigung des Paragraphen ,
der den Eltern die Abmcldung der Schüler vom

Religionsunterricht gestattet .
4. Zusammensetzung der Bezirksschulräte nach

den « Stande der Wahle «« von 1925 .
5. Zwangsweise religiöse Übun¬

gen , aber keinen Zwang zur Teilnahme der

Schulkinder an den HuSfeiern .
6. Schaffung eigener katholischer

Schulen , da die Staatsschuleu „hussitisch " sind .
Sonst fehlt den Klerikale «« vorläufig nichts .

Die Gemeiudewahlc «« tverden ihnen «vohl dei«
Koller nchinen . Im übrigen sei ihne «« gesagt , daß
sie sich nicht Wundern dürfen , wenn die Aus¬
tritte aus der Kirche zunehmen , >ven >« sie sich bei

ihren unverschämte » Forderungen immer darauf
berufen , daß 80 Prozent der Bevölkerung katho¬

lisch sind . Wenn sie jeden eingeschriebene «« Katho -
liken als Klerikalen auSwciscn , dann niiisse «« eben
die nicht klerikalen Katholiken die Konscq »ren ;
aufbriugen und die politisierende Kirche verlassen .

vor einem Justizmord der rumänischen
Siguranza , zu dem die tschechischen Behörden ihre
Nnterstiihung leihen sollen . Kominnnistische
Blätter berichten , daß der Agitator Elck K ö b l ö S
in Runtänien In contumaciam zum Tode verur¬
teilt und daß von der Siguranza ein Preis von
100 . 000 Leis auf seinen Kopf gesetzt wurde . Ge¬

fälschte Protokolle der Bratiaiin - Polizei stellen

Menschen , daß Wirtschaftsgüter von 1000 und

«nehr Milliarde « « Goldmark ein « ga »«ze Revolu - ,
tion «vcrt st ««d? — Eine ganze Revolution , das

ist die Revolution , die den Kriegstreibern , den «

Wirtschaftssystem , da « zum Krieg « führen muß ,
den Todesstoß versetzen wird und die , zum äußer¬
sten , z««r Maffe ««gewalt gezwungen , die Waffen
««och einmal , zum lctzte >«n«al tut Dienste der

Menschheit gegen die. Barbarei des kriegerischen
HochkapilaliSmuS gebrauch ! .

Schon heute können wir sage««: Krieg
oder Revolution . Ei « « Drittes gibt
es nicht . Für die Schaffenden , für die Kriegs -
ovker vo>« gestern und «norgcn , dürste die Wahl
nicht sonderlich schwer sein .

KöblöS als einen gemeine «« Verbrecher dar , der

anSgeliesert werden «nüßte . Tatsächlich ist er ledig¬
lich wegen' politischer Vergehen angeklagt u««d ver¬
urteilt worden . KöblöS ist gegenwärtig in B c r e-

hov in Karpathornßland gefangen , «vo n « an ihn
wegen eines falschen Passes , mit den « «r sich auS -

wicS , festnahn «. Tie Siguranza hatte aber die

Frechheit , in die Tschechoslowakei cinzudringen ,
mit einen « Auto i«r Berehov zu erscheinen u»«d die

Auslieferung ihre « Opfers zu verlangen .
Das Gefängnis wird von der Siguranza bewacht ,
die sich allenfalls anch mit Gewalt des Unschul¬
dige«» bemächtige «« würde . Es besteht die Gefahr ,
daß die tschechischen Behörden die gefälschten Pro¬
tokolle der bnndcsgenossischei « Gerichte Rumäniens

für einwandfrei erkläre «« und den blutige «« Scher¬
gen BratlanuS ein unschuldiges Opfer ansliefcrn .
Man wird a««f der Hut sei«« müssen , , « m eine Be¬

teiligung unserer Behörden an den « geplanten
blutige «« Akt zu verhindern .

11 . Sammelamwers für dke Syser
der Ilnwetterrawskophe

Lokalorganisation Hohendorf 12 . - 8. 248 )
80 K, Lokalorganisation Drahowitz 1. Rate SO,
Lokalorganisation Mühlberg ( 3. - 8. 1176 ) 92 ,
Lokalsektion Weipert - Neugeschrejl ( 2 . 8 .
1622 ) 80 , B - z . - Org ^ Bilin ( S. - L. 212 ) 28 , Univ ««
der Bergarbeiter , Ortsgruppe Bilin ( 3. - 8. 211 ,
21 la ) 167 , Lokalorganisation Stirbih 98, Lokal¬

organisation K « Plitz ( 3. - 8. 981 —988 ) 160 , Lokal ,

organisatlon Mähr . - Ostrau ( S. - L. 810 ) 90 . 50 ,
Lokalorganisation K r z « m u s ch ( S. - L. 225 ) 48 . 50»
Lokalorgaiiisatlon Arnsdorf b. Heida ( S. - L. 794 )
42V, Lokalorganisation Turn ( S. - L. 1420 ) 210 . 50 ,
Lokalorganlsatlon W i st e r s ch a n ( 3. - 8. 1412 ) 48 ,

Lolalorganisatio «« Stuben b. Obrrplan ( S. - L.
2480 , 1231 ) 68 . 80 , Lokalorganisation Schwarz¬
bach ( S. - L. 12811, 1234 ) 67. 70 , Lokalorganisation
Glöckelbrrg ( S. - L. 1285 , 1286 ) 47 . 75 , Lokal -

organisatlon Hörltz ( S. - L. 1237 ) 15, Lokalorgani -
sation Oberplan ( S. - L. 1238 ) 37, Lokalorgani¬
sation Stein ( S. - L. 1239 ) 22 , Lokalorganlsatlon
Mugrau ( 3. - 8. 1240 ) 12. 10 , Maschinenprrsonal
Schwarzbach - Stuben ( S. - L. 1241 ) 34, Klein -
hauSlrr Hirschberge » « ( S. - L. 1242 ) 141 , Lokal -

organisatio »« ZuggerS ( 3 . - 8. 1651 ) 76. 60 , Lokal¬

organisation Suchental ( 3. - 8. 1657 ) 26, Lokal¬

organisation Erdwriü ( 3. - 8. 1659 , 61 ) 75 . 50 ,
Lokalorganisation ll r d w e i s <3. - 8. 1662 , 64) 54. 50 ,
Lokalorganlsatlon B » d w e i s ( 3. - 8. 157 ) 27, Lokal «
uicd Fraurnorganisation Krochwitz ( S. - L. 371 , 72 ,
431 , 82 ) 257 . 50 , Lokalorganlsatlon Mittelgrund
( S^ L. 387 , 88 ) 30 , Lokalorganlsatlon Steins¬

dorf 50, Gesangverein Steinsdorf 50, Arbei¬
ter - Turnverein StrinSdorf 25, Lokalorganlsa »
tlon Schneeberg ( S. - L. 405 ) 140 , Lokalorganlsa «
tion Tichlowitz ( 3. - L. 416 , 17 ) 68 , Lokalorganl¬
satlon Birkigt ( 3. - 8. 356 , 58 ) 426 , Konsumverein
T « i ch st a t t 500 , Graphische Arbeiter , . Warns¬

dorf 1068 , Lokalorganlsatlon Teichs « at t ( 3 . - L.
1681 , 1682 ) 177 . 60 , Belegschaft der Firma Weber u.

Querschnitt durch ein Leben .

Bo « » Berta Sellnger .

Ter große und kerntüchtigste Teil der Arbei¬
ter stand treu zur £ rganiscition . Man hatte zivci
von ihre«» Führern gekauft. Ihr Verrat aber be¬

stärkte die andern erst recht in ihrer dickköpfigen
Ehrlichkeit .

Nun wurden die Widerspenstigen in Tauni -

schraube » gepreßt , durch alle Martcrstubcn ge¬
schleift , und man goß Lauge in ihre Wunden .

Hatte der eine ein sieches Weib , das sich in

Schmerzen sielte , inan weigerte ihm den Arzt .
Hatte ein anderer einen greisen Baier , ob

der gleich Kraft und Jugend der Fabrik geopfert ,
n » an nahm ihn « das Krautgärtl , das schmale Erd¬

äpfeläckerlein oder setzte ihn kurzweg mit dem
alten » morschen Hausrat auf die Gasse .

Hatte jener ein Nest voll hungriger Mäuler
zu stopfe », man gab ihm Arbeit , die alle Kraft
fraß und deren Lohn doch nicht für trockenes Brot

ausreichte .
Und auch dies Geringe « vnrde schmaler ltiib

schmaler durch die vielen Geldbußen , die die Vögte
willkürlich auf alles legte ««.

Jeder Lohntag «var wie ein Lottcrietag . Zum
hundertste»»»«»«! überschlug sich der Arbeiter seine««
Verdienst und alle möglichen "Abzüge. Aber er
konnte cS niemals vorher berechnen , » vas er nach
Hause tragen würde .

Der Maimond kan » ne «» und sprach zu de «»
Hecken und Sträuchern : „Putzt euch, junges
Volk ! " Und sie legte «» liebliche Gewandung an .

Und dir Wiesen u»rd Raine , die kleine «»
Waldtäler taten flugS desgleichen , u«td die juu -
gen Birken und Katzlweiden beschaute«» sich eitel

in » Bächlein : „Ei , wie bin ich hübsch, " und das

Bächlein hüpfte davon , als lief cs zum Tanze .
Die großen Kastanie »» aber lächelte «» nur

über die Narretei ; denn sie Ware « « ernsthafte alte
Leute , die an F. rühlingstandaradei nicht mehr
glaubten . Doch als sie am Morgen die A»«ge, »
aufmachten , da Ware « « auf ihrem Geäste tausend
weiße Blütenkerze «« aufgesteckt. Sie patten von
ihrer Jugend geträuint , ««nd ein gütiger Gott
hatte sie thncn zurückgegeben .

Die Menschen tranken die Luft in vollen
Zügen und berauschten sich wie am jungen Wein .
Und sie staunten in die Sonne hinein wie die
Kinder , die die golde«ie «» Fäden greifen wollen ,
n « n ihren Mnrchenzaubcr in die dunklen Stuben

zu tragen .
Aber die Angen vieler blickten dennoch

««trübe und aus ihren Stirnen lag Unrast u»«d die

Sorge um den kommende » « Tag . Tenn der dräute
Sturm und würde blutige Tränenbäche ans den
Wolken des Hiinmels schütten .

*

Ein grauer , grairer Zug dräitgt sich durch
die Gassen . Tausend Füße in hartem , häßlichem
Schuhzcug klopfen den Boden in « Takt , tausend
Gesichter tanche «» in den Abendschein der Maien¬

sonne .
Ernst und immcrquälende Not ist in ihnen ,

und sie klagen an .

Die Lippen sind stunr «««, doch sie klagen an .
Die geballten Fäuste Heber« sich zum Him -

«nel , »>«»d was sie sprechen, ist das Gebet der

Rechtlose «». Und was sie wollen , ist — sich her -
»nterreißen ein Stück Glückseligkeit , um ihr
Lebe «» einmal zur Hochzeit zu schmücken, mn die

graue, « Tage auf immerdar damit - zu erfüllen .
Stnnrm schreitet der graue , graue Zug in

de>» Blntschein der Abendsonne . Bis dort auf den
weiten Platz , anf dem die großen Kastanien
gestern de>« Traum der Jugend geträumt und

nun die bräutlichen Blüten auf altem Geäste
tragen .

Dort stehe «« drei Männer und einer r««ft
laut in dei « grauen Zug hinein , daß seine
Stimme wie eine Glocke schwingt :

„ Geht heiin ! Sie Haber » m» r Spott und Hohn
auf unser Begehr ! "

Da hebt sich ein Murmeln , dann wird cS
ein Schrei , da«»»» »vird es der Sturn », der die

schwarze See schlägt , bis ihr der Gischt aus dem

Rache «« springt .
. Noch eininal hebt sich die tönende Stimme :

„ Geht heim ! Seht dort ! " und ei » Arn « weist
zurück in das Dunkel unter den alten Bäumen .
Tort blinke «« Waffen , dort lauert der Tod .

Und es »vird still . Die Fäuste hebe«» sich
nicht mehr zun » Himmel . Sie öffnen sich und

lange «« hinab und u, »»krallen die Pflastersteine
und reiße »» sie ans dem harten Bette und lasten
sie prasselnd , krachend , h» das Geäste der Bäu « ne
schlage ». Daß die Schönheit der weißen Kerzen
erlischt .

Und da » « » kommt von drüben ei » scharfes
Geknatter . Und hier erlöschen drei Menschenleben
wie drobe «» die weiße «» Kerze »» .

So wurde der große Streik geboren und in
Blut n»»d Feuer getauft .

Sie waren voll Hoffnung , und die Brüder
draußen halfen . Sie hungerte «» und waren voll
Hoffnung . Biele ginge «» ins Gefängnis , doch die
Hoffnung lebte in ihren starke «» Herzen .

Der Blütenmond brach ihnen die Treue ,
ihnen , die ihn doch mit der tiefsten Liebe geliebt .
Er verhängte die wanne Sonne »nit schwarzen
Wolkenmänteln und öffnete diese weit und ließ
eisige Ströme auf die Erde fließe «. Und die
dunklen Stuben » vurden feucht ititb hungrige
Kinder weinten unter dünnen Decken .

Sie knirschten «nit den Zähnen , dke kein
Brot mehr z»r beiße «» hatten . Doch sie standen
fest und gaben nicht nach .

. Sonntag , 4. September 1927 .

Reichmann , Warnsdorf ( S. - L. 1694) 116 , Be,. -
Org . Warnsdorf ( S. - L. 93 , 1906 , 1920) 643,
Fabriküarbeitervrrband , Ortsgruppe Kienberg
( S. - L. 842 , 54, 844 ) 88 . 50 , Lokalorganisation
Kratza » « ( 3. - 8. 766 ) 57, Lokalorganisation Po¬
st itz ( S. - L. 47 ) 66 . 50 , Lokalorganisation Mosern
( S. - L. 89 ) 296 , Belegschaft d«S « ussi ge r Gaü -
werke « ( S. - L. 1873 ) 200 , Lokalorganisat . Wolf¬
schlinge ( S. - L. 78 ) 7, Sammlung des Genoßen
K li h n e l, Hohenstein 24, Ortsgruppe der Eisen¬
bahner Liebschitz ( S. - L. 1822 ) 50, Aussig , Sek -
tion 1 ( S. - L. 1) 66, Arbeiterschaft der Spinnerei
Schwieger Zwodau ( S. - L. 619 ) 885. 50, Beleg¬
schaft des Adols - Sophirn - Schachtü HaberSpirk
( S. - L. 620 , 21 ) 75. 50 , Arbeiterschaft der chem. Fabrik ,
Falkenau ( S. - L. 624 ) 54 , Arbeiterschaft der
Montanwerk « Unterreichenau ( S. - L. 625 ) 11,
Arbeiterschaft der Nöstnerzeche , Lanz ( S. - L. 627 ,
28 ) 208 , Arbeiterschaft der Flscherzeche , Zieditz
( D. - L. 629 , 30 ) 20 , Arbeiterschaft FeliziaschSchte,
Zieditz ( 3. - 8. 681 , 32 ) 82. 50, Arbeiterschaft der
Montanwerk « , DavidSthal ( S. - L. 638 , 34)
79 . 55 , Arbeiterschaft der Bodner Kohlenwerk«
( S. - L. 636 , 687 ) 55 , Arbeiterschaft der Reuschacht -
aillage , HaberSpirk ( S. - L. 643 ) 19. 50, Arbeiter¬
schaft der Renschachtanlage , Bagger , HaberSpirk
( S. - L. 641 ) 32, Bez . - Org . Haida ( S. - L. 794 , 781 ,
795 ) 154 , Lokalorganisation Maischen 100 , Lokal¬
organisation Neukirchen ( S. - L. 1708 ) 110 , Lo¬
kalorganisation Kapitz b. Brlix 227 , Lokalorgani¬
sation Botenwald ( S. - L. 1382 ) 55, Lokalorgani¬
sation LngelSwald ( S. - L. 2384 ) 43 , Handel »-
und TranSportarbeiter - Brrband , Ortsgruppe , Trop¬
pa » 172 . 25 , Pol . Org . d. Buchdrucker , T r o p p a «
15 , Fabriksarbeiterperband , Ortsgruppe Troppa «
2. Nate , 21, Senator Josef R e h z l, Schluckenau 50,
Lokalorganisation S ö h l t b. Neutltfchein 300 , R. P.
IT . 5. 000 , Summ « de » 11 . Ausweise » K 13. 782. 35,
Summe der ersten zehn Ausweise K 58 . 223 . 90 . Ge¬
samtsumme K 72. 006 . 25 .

11 . Sammelauswels für die Spfer
der Wiener Sreigniffe

Lokal - « nd Frauenorganisatio « PirkcnHam¬
mer ( Nachtrag ) 34 . 50 , Lokalorganisation Hohen¬
dorf ( S. L. 2002 ) 100 . —, Lokal « und Frauen¬
organisation Fischern , 1. Rate ( S. L. 1980 —86 ,
1988 —90 ) 500 . —, Lokalorganisation Drahowitz ,
1. Rate 100 . —, Lokalorganisation ' Mühlberg
92 . —, Lokalorganisation Kaplitz ( S. 8. 1835 —36 ,
1838 ) 170 . —, Ortsgruppe der Union Her Berg¬
arbeiter Bilin ( S. L. 450 ) 234 . 50 , Wenzel
W r b a, Bilin 3. 50, Lokalorganisation Schön¬
linde 20 . —, Lolalorganisatioi « Schluckenau ( S.
L. 2802 ) 50 . —, Lokalorganisation Zeidler ( S. L.
2794 ) 42 . —, Lokalorganisation Rizdorf ( S. 8.
2796 ) 38 . —, Lokalorganisation Grotz - Schönau
( S. L. 2805 ) 62 . —, Graphische Union , Adris -
gruppe Brotz - Schönau ( S. L. 2805 ) 100 . —,
Lokalorganlsation N e « h a m m r r ( S. L. 2358 )
115 . — . Konsumverin Teich statt 500 . —. FabrikS -
arbeiterverband , Ortsgruppe Kienberg ( S. L.
1573 , 80 , 65 , 64 , 62 , 68 ) 133 . 50 , Arbeiter der S P i n»
ncrei in Lichtewerdsn ( 2. L. 1263 ) 60 . —,
Bezirksorganisation Warnsdorf ( S. L. 1361 —71 ,
73 , 75 , 8367 - 3389 , 3631 , 8632 ) 91t . 40 , Lokalorgani -
fation BudweiS ( S. L. 867 ) 22 . —, Lokalorgani »
sation ZuggerS ( 3. 8. 8301 ) 54 . 60 , Lokalorgani -
satton Tuchenthal ( S. L. 3811 ) 27 . —, Lokal -

organisatlon Srdweiü ( 3 . L. 3304 , 8806 , 8307 ,
3808 ) 176 . 70 , Lokalorganisation Stuben ( S. L.
2481 , 2462 ) 62 . 10 , Lokalorganisation Obrrplan
( S. L. 2479 ) 87 . —, KleinhSuüler Hirsch¬
bergen ( T. L. 2475 ) 89 . 50 , Maschinenprrsonal
Schwarzbach - Stuben lS . L. 2473 ) 34. 10,
Lokalorganisation Mugrau ( S. L. 2471 , 2472 )
28. 40 , Lokalorganisation Stein ( S. L. 2469 ) 34 . —,
Lolalorganifation Höritz ( S. L. 2467 ) 19 . —, Lokal¬

organisation Glöckel berg ( T. L. 2466 , 2465 )

Da spann das Schicksal hohnlächelud den Faden
der Kleingläubigkeit und deS Verrates .

Und erdrosteltc sie darin .

O Haupt voll Blut u««d Wunden !

*

Ringsum rauschen die böhmischen ewigen
Wälder tageweit über Täler «rnd Höhen .

In den wiegenden Singsang der immer¬
grünen Tanne « » klingt die unwirsche , kurzatmige
und wieder langhinrollende Rede tucitausladen -
der Eichen , das Plausche«» und Raune « « und

Schwatzen der Buchen , das weiche , linde , kosende
Mären rundkroniger Linden .

Tausendfältig erklingen die Chöre in diesem
Tom , Wiegenlied , brausender TageStataesang
und ÄrabeSmelodei , Sterbctitanei ; tausendfälti¬
ges Leben und tausendfältigen Mord verkündrnd .

An die alten Bäunre kommt die Mordazft,
ans laß sie nicht alles junge Leben rundum er »

sticken und erdrücken , ih «n wegelagernd Licht und
Ai « » » nehmen .

Raubwild schnürt auf den Spuren des

Wildes , selber nur befristet von der berechnenden
Gnade oder dein Ungeschick des Jägers .

Tausend Vögel suchen Atzung unter Millio¬
nen surrender Fliegen , summender, brummen¬
der Käferlein , um danach das Beutestück eine -

anderen Räubers zi « werden .
Die Erde liegt schwer in » Blühen und Ber -

»vesen, sendet giftige , modrige Dünste empor und

frische, herbe Düfte , und durch das Gew' pfel
droben , streut die Sonne wachstumerwcckendeS
Strahlengenetze , schüttet die Wolke wie durch ein

mächtis es Sieb ihre «« gedeihlichen Segen und ihr
ckngemach.

(Fortsetzung folgt . ,
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Dittersbach , 8. September . Bei Beteiligung
vieler Körperschaften und geladener Gäste und
unter Teilnahme der Bevölkerung fand heute ,
um 2 Uhr nachmittags , die feierliche Er¬
öffnung dcS Kindcr - ErholungshcimcS der Bc -

zirkSverwaltnngSkvmmissionen Tetschen und
Aussig in Dittersbach statt . An der Feierlichkeit
nahmen u. a. teil : Für den Parteivorstand der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei die
Genossen Sen . Dr . Heller und Abg. Taub ,
Abordnungen der Kreisorganisation Bodenbach ,
der Bezirksorganisationen Bodenbach , Aussig ,
Bensen , Böhm . - Kamnih , Warnsdorf , Böhm .
Leipa , die Vertreter zahlreicher Lokalorganisatio¬
nen , deS Verbandes der Krankenkassen . Abg . Ge¬
nosse Schäfer , des Arbeiter - TnrncrbilndeS , der
Kinderfrennde , der Bczirks - KrankcnvcrsicherungS -
anstalten , der Vertreter der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei , Abg. Wenzel , ferner Vertreter
der LandcSkommisston für Kinderschuh und Ju¬
gendfürsorge , der BezirkSkommissio » für Kinder -
chutz und Jugendfürsorge Tetschen , Vertreter der
BczirkSvcrwaltnngSkominissivnen Tetschen , Aus -
ig , Bensen , Böhm . - Kamnih , Böhm . - Leipa , Nie¬

mes , Warnsdorf , Rnmburg »sw . , viele Vertreter
der Gemeinden , der Vertreter der politischen Be¬
zirksverwaltung Tetschen , der Pensionsanstalt
( Landcsstellc 2) , Vertreter der Schulen , Acrzte ,
der Presie und viele andere Gäste . Eingeleitet
wurde die Feier durch die feierliche Schlüffclüber »
gabe des Erbauers , Herrn Baumeister S ä n -

g e r , der den Wunsch äußerte , daß dieses
große Werk sozialer Fürsorge seinen
Zweck erfüllen möge und der dann den beiden

Bczirksvcrwaltungskommissioncn Tetschen und

Aussig , den Beamten , Arbeitern und Handwer -
kern und allen , die zum Gelingen dieses Werkes

bcigetragcn haben , den besten Dank anSspricht .
ES verdient , bemerkt zu werden , daß sich beim
Bau deS Erholungsheimes nicht ein einzi¬
ger Unfall ereignet ha ' . Fm Namen,der

BezirkSverwaltungSkomniissionen Tetschen und

Aussig übernahm Genosie Kügler die Schlüsicl
und damit daS Heim .

Es folgte dann ein Rnndgang und eine Be -

' ichtignng deS Heimes in allen seinen Teilen und

Einrichtungen . Kein Wort des Tadels , kein Wort
der Kritik , nur uneingeschränktes Lob , volle An¬

erkennung besten , was hier geschaffen wurde und
der einmütige Wunsch , daß oieses Werk erhalten
bleiben und Nachahmung finden möge , war bei
allen Teilnehmern zu hören .

Der Besichtigung des Heimes schloß sich
dann im großen Festsaale des Heimes eine F e st-
Versammlung an , die der Vorsitzende der

Bezirksvertvaktungskommistion Tetschen , Genosse
Franz K ö g l e r , mit einer Ansprache eröffnete .

Genost « Kügler

uhrte in der Hauptsache ans :

Dicfts KindercrholnngSl - cim ist das erste in

einer Art im Bereiche des deutschen Aedlungs -
gckbietes in der Tschechoslowaki scheu Republik
rind mich weit über den Rühmen dieses Torrilo -

vrums hinaus . Die beiden Verwaltnngskommis -
toitcn Tetschen und Aussig haben sich bei der Er -

bammg dieses Ölebändes als Gemeinlvcscn der

Selbstvcrlvaltimg von der Verpflichtung leiten

lasten , für die kommend « Generation

zu sorgen . We haben damit eine einfache
» nd selbstverständliche Pflicht er -
füllt , denn in der ununterbrochenen Kette der

aufeinander folgenden Generationcu kann eine

ihre Pflicht nur darin sehen , siir die nächste
vor zu sorgen . Je bester sic ihre Pflicht er¬

füllt , um so mehr leistet sie siir die Zukunft der

Menschen .
Die beiden Bertvaltungskonmüstionen haben

eilte wohkorganisicnte Fürsorge . Sie halben
Schulärzte und Schulschw cste rn ,
orthopädische Fürsorge , sie bekleiden die
Kinder mittelloser Eltern , sie helfen bei der

öffentlichen Zahnpflege durch finanzielle Unter -

stütznng mit , sie stehen in innigster Verbindung
mit den Ovganisationöstellen der Augcridfürsorge
und kröne » nun ihre bisherige Tätigkeit nut der

Errichtung dieses - Hauses , das sie den Kindern
widmen . Wer die UnterfuchungSeraebniste der

Schulärzte in unseren Bezirken verfolgt hat , wer
sich die Ziffern über die gesundheitliche Bedürftig »
ke. it unserer Vorschub- und schulpflichtigen Jugend
vor Augen hält , wird verständlich finden ,
tvarum dieses Haus errichtet werden mußte .

Die Erbauer dieses . Ki- itdererholungshc imcü

handelten vor allent in dem Bewußtsein , eine

Institution der Fürsorge zu schaffen .
Sie gleichen damit nur eine Lücke von den vielen

aus , die in der Fürsorge überhaupt bestellen , sie
sind nicht so vermessen , anzunehmcn , daß sic da¬

durch das gesundheitliche Elend der Kittder ab

schaffen. Diese Aufgabe erfüllen andere , vor -

nchmlich gesellschaftliche Faktoren , deren Tätig¬
keit sich auf die Neuforschung wirtsckfaftlicher und

sozialer Verhältnisse richtet .
Die BcttvaltunySkommistionen wissen aber ,

daß die Schaffung dieses Hauses ein nottvandi -

ger Schritt ans dem Gebiete der Fürsorge siir die
kommende Generation ist . Daneben

verlangt die Fürsorge noch eine große Mannig »
faltigkcit von Mitteln der Hilfeleistung . Einen
Beweis dafiir bieten folgende Tatsachen :

Bon den im Monate August dieses Jahres
im - Heime in Verpflegung gestandenen Kindern

hatten nur 39 von 92 bei dm Knaben und 53
von 112 bei den Mädchen chr eigenes Bett .

53 , also 60 Prozent aller Knaben
teilten ihr Bett mit Geschwistern ,
Eltern oder Großeltern . 59 von 112

Mädchen teilten ihr Bett mit ihren Verwandten .
Dabei dürfen diese Ziffern nicht einmal Anfprnch
ans volle Richtigkeit erheben , denn manche
Eltern halben di « ihnen gestellten Fragen aus

falscher Scham unrichtig beantwortet .
Unter diesen Umstanden kann es nicht ver¬

wundern , wenn die Tuberkukofe mit ihren
verheerenden Wirkungen bis zu den Schirlkindern
herabroicht und den Nachwuchs gefährdet , wenn
das , was man Jngendfreude und Jugendfroh¬
sinn nennt , nicht anfleben kann , ivetk , zehrende
Krankheiten den jungen Körper bedrohen ; und

hier in diesem - Hause wird den Kindern ein Bett ,
luftige Schlafsäle , einwandfreie Baderänme , Wie .

sen und Sandspiclplätze , Schwimmgelcgenheit ,
AusflngSgelegenheit , zweckmäßige Ernährung ge¬
boten als das einßrchstc Mittel und der beschei¬
denste Versuch einer Korrektur der gesundheitli -

ISSt • —

Iroppau , 2. Rate 21.

-Schlucken«» SS . —,

»-titsche !» 300 . -

K 8. 916. 20. Summe der ersten zehn Ausweise
K M. 270 . 45 . Gesamtsumme K 98 . 186 . 65 .

Pro «, 340, 10. 50:
kchaslltcher Rundfunk . 1.
ronaert be» R. - I . - Orchrltor ».
AlNoau»sIelI «Nll . MiMärmustk .
Ktnderststndchen . IS. 20: T < uI
und TaoeSneuiokeiten . Kierans :
FilmaloNerS . 1S. 45: " ‘ ” “ >
Borlrag voranlkaltel
Rundfunk siir Handel
und Pressenachrichleii . 20. 10
kltbrung aut heilt Sctnlrj
ixe Konskanze au « bf
Serail - Besang mH Hiavierurnirtninn .
Phantasie 06er Motive ans de: Oper . tct
4. Verdi : a) 8ftle »er De» demona and der Oper

A7S, Lokalorganisation Schwarzbach ( S. L.

M64) 48. 70, Lokalorganisation Maischen 100 . —,

Mlorganisatlon Postih ( 8. L. 47 ) 49. 50, Lokal -

«Wwisation Gartik <S. L. 22) 102 . —, Ortsgruppe
4 « Kwrittarbeiter Schön priesen ( S. L. 102 )

M—, Lokalorganisation Mosern ( S. L. 39 )

ALSO, Belegschaft des Aussiger « Gaswerkes
(S. L. 3608) 200 . —, Lolalorganisatio » PeterS -

vald ( S. L. 43 ) 40 . —, Lokalorganisation Wolf¬

schlinge sS . L. 78) 165 . 20 , Ortsgruppe der Eisen »
Kchuer Lieb,schiß ( 3 . L. 117 ) 50 . —. Aussig
Sckt. 1 ( 6. L. 1) 61 . —, Lokalorganisation Maria -

schtin <2. L. 36 , 37 ) 79 . —, BezirkSorganisation
Haida ( S. L. 1462 , 63, 64, 66 , 67 ) 541 . —, Lokal -

«WMisation Mähr . - Ostrau ( S. L. 1482 , 1488 )

IR50 , Lokalorganisation Kopiß bei Britz 314 . —,

Leäil- « nd grauenorganisation Krochwiß sS . L.

M 603 , 702 - 3 ) 804 . 50 , Lokalorganisation Mit .

lselgruud ( S. L. 634 , 635 ) 80 . —, Lokalorganisa -
>H*a ItetnSdors 50 . —, Gesangverein Steins¬

dorf 50 . —, Arbeiter - Turnverein SteinSdors
15. —, Lokalorganisation Schneeberg 25 . —,

riikalorganisation Tichlowiß ( 3. L. 668 , 669 )

66. —, Lokalorganisation Birkigt ( 2 . L. 581 —85 )

M. —, Ortsverband Eula « lS . L. 614 —17 ) 900 . —,

Lokalorganisation Wallhos <S. L. 3415 ) 80 . —,

Lokalorganisation Ku » « Wald iS . L. 1192 ) 20. 50 ,

Laktlorganlsation EngelSwald lS . L. 1191 )

57. —, Handels - und Transportarbeilerverband ,
Ortsgruppe Trapp au 172 . 25 , Pol . org . d. Buch¬

drucker, Troppau 15 . —» FabrikSarbeiterverband

-, Senator Joses R e h z I,
Lokalorganisation S ö h l e bei

Summe de » 11. Ausweise «

Neues Wachstum der Wiener
Sozialdemokratie !

Dirn , 3. September . ( Eigenbericht . ) Das

Sekretariat der Wiener sozialdemokratischen Or¬

ganisation hat in den letzten Tagen eine Erhebung
über den Stand der Mitglieder durchgeführt . Da¬

nach hat sich ergeben , daß vom 15 . Juli bis zum
31. August der Partei nicht tvenigcr als 7500

neue Mitglieder beigetreten sind , obwohl sonst in

den Sommermonaten mit einem Abfall der Mit -

güeder zu rechnen ist. Nicht mehr als 133 Mit .

alieder sind seit dem 15 . Juli ausgetreten . Die

Wiener Partei zählt jetzt 37 3 . 000 or -

ganisierte Mitglieder .

Ämdesgesetze Mr Minderheitenschutz
in Deutschland .

Berlin , 3. September . Ans Grund einer

Bercinbaning zwischen drni Reiche und den be¬

teiligten Ländern ist vor einiger Zeit ein Aus¬

schuß gebildet worden , der sich mit der Vorberei¬

tung einer Regelung der Rechte der Minderheiten
in Deutschlano befassen sollte . Dieser Ausschuß
hat nunmehr seine Arbeiten abgeschloffen . DaS

Material liegt zur Bearbeitung beim preußischen
Lultuüministcrinm . Wie die „Tägliche Rund -

fchau" berichtet , kommt ein Reichsgesctz über die

Rinderheitsrechte nicht mehr in Frage , sondern
ti ist beabsichtigt , alle Miuderhcitcnrechte auf dem

Lege der Landesvcrordnüugen zu regeln .

Sine langwellige Bötterbundtagunh .
Die Sensationspresse bauscht jede Kleinigkeit auf .

Genf , 3. September . (Eigenbericht . ) Da die

Tagesordnung der gegenwärtigen Ratssitzung arm

an wirklichen Ereignissen ist, verlaufen die Sitzim -
gen unter allgemeiner Gleichgültigkeit . Nun find
aber einige hnndert I v n r n a l i st e n anwesend ,
dir doch um jeden Preis etwas melden wollen und

daher jede Redewendung, , die irgendwie aus dem

Rahmen fällt , notieren und eifrig besprechen. So

wurde aus der heutigen , eiustündigen Sitzung eine

hannlose Redewendung E h a m b e r l a i n ü zum

Ereignis des Tages a n f g e b a u s ch t. Als Be¬

richterstatter über die griechisch -bulgarische Flücht¬
lingsfrage wies Chamberlain auf den Ruhen die¬

ses Werkes hin und meinte , die Pessimisten , denen

der Völkerbund nicht genug leiste , tvürdcn durch
solche Taten widerlegt . Diese . Acußenmg sollte
wohl dem zurückgetretencn Lord Cecil gelten , war
ober ziemlich deplaciert , da die Tatsache doch be¬

stehe» bleibt , daß der Völkerbund in letzter Zeit
besonders in der Abrüstungsfrage stark ent¬

täuscht hat .

Vas tägliche Moskauer Ereignis :
Spionageprozeß .

Moskau, 3. Srptclmb . r . ( TASS. ) Heute be¬

ginnt | n Leningrad der Prozeß gegen 26 Spione
und Terroristen , wclcl ) e unter anderem die be¬
kannte Explosion im Leningrader Äeschäftsklub
organisiert ha' tcn , deren Aufdeckung von der

staatlichen politischen Verwaltung mitgeteilt
wurde. Im Zusanunenlzangc mir der Auf¬
deckung der Spionageorganisatiou betont d: e

„Pravda ", daß die Zentrale , die - die Tätigkeit
derselben leitete , sich in England und ihre Basis
iir Finnland befand , wie aus den- Aussagen der

Lechasteten über den engen Konnex nut dem

finnischen Gencralstabe und die Beziehungen mit
dem englischen Spionagedienst durch die smnfchc
2«sandtschaft/in Moskau erhellt . „ Wir haben ",
schreibt das Blatt , „eine ganze Reihe neuer

Beweise, daß die sinnländischen Rcgierungs -
bchördcn bereitwillig den englischen Agenten , Vie
Einen Krieg gegen dii SoNrjctunion vorbereiten ,
Mr Bcrfügiliig stellen, und daß die finnländische
Regierung ihr Land England als Waffeuiplah zu
feindlichen Aktionen gegen die Sowjetunion zu

Murn beabsichtigt . " Tie „ Pravda " stellt die
Fra «: „Unterstützt England nicht deshalb sv be¬

harrlich di « Kandidatur Finnland » für eine Per -

fWig im Kölkerbund' ?. "

Lnslsplcl . ... . . .
Nachrianon de- Prekburean ». 2!

22. 20: Nebonragnim aus dem BollShau », In Kgl.

444. ' 12. 10: Slballplallenmnstk . >7. 12: Onkel
17. 08: Deutsche Prellenaih -

Sendnng Dr. Norbert Fein :
::i Bolle ». 16: Canbh>lctf >tait * I

indlnnk . Inlp . F. Euchv : Unsere Bärt : n Im Sop- .
1S. 20: Einige Worte Uber unseren Export . 18. 40:
— - ~ 10: Konzert

i. Rositni : Ouvertüre zu der Oper
, 2. Detlbe »; La Sourre

FotraS : Erinnerung an vllenbach . 4. Lovtne :
" opera 5. 2. Ktler - Bela : L<tznielterling »lagd .

Nrleabtanz der Andlauer . 20. 30: Hunter
Wie Brau .

. 10; Prodnltenbürle lind Marktbericht .
1. Lanke : Slotvakische Belänge op. 8.
Brie aus der Oper . Eugen Onegin " .

Konzert d- moil . 4. Schubert - Liszt : Der
rkmechische Lieder . 0. Alabsew- Lilzl : Die

to . 15: SlMvakische
Presibnrst - ' r «tirchen . 20: Wie Vraa .

Naschen, 1870. 10: Die Frau I» der Literatur und NI
der Kunst . 10. 10: Preslrnachrichien . 10. 20: Konzert deS.
Kozak- Ouartett «.

Budapest , 550. 17. 00: Ztgeunermuflk . 20. 15: . Kammer-

mustk - Nbend. 22: Zlgeuneruiullk .
Wir «, 017. 11: BormittagLmusik . 10. 15: RachniNlag »-

konzert . 20. 00: Orchesterkonzeri . Brirg - Avend .
Zürich , 088. 20: Konzert . 20. 40: Kammerspiele . 2100 :

' .' Ille Tanzmusik .

Dcutschkanv .

Kiiniaowulirehausrn , 1200. 15: DaS Lichibtldioese « im

Dienjte der VorlraaSliiNglelt . 10. 40: aochantveisungen und

Speisesolgoii. 17: Philoszphierende Gesprtiche 17. 80: Die
moderne TaaeSzeltnng . 18: Wesen und Ausgabe der

inneren Mission . 18. 55: BerkansSIechntk und Reklame .
10. 20: oietreidebeizapparate und ibre klntvendnng . 20. 80:
Wie Berti », 484. Sport in der Dichiiinn . ' 41; Sport - und

Wanderlieder . 21. 00: wrainn » Biolinsonato .

Brroian , 022. 20: Lesenden um Ebapltn . 21: Konzert .
Schumann . Schubert . Weidmann .

spranlkuri , 420. 20. 15: . Halali , die Ha„ d aebl null "
Hambnra . 305. 17: JnternalionakeS Konzert . 20: Deut¬

scher Rbeird . Havdn Mozart . Beetboven , Wanner .
Lanarnarra : 100. 17. 00: Orchesterkonzert . 20. 20

lüniltches Konzert , rlnschl . Tanzmusik .
Lrlpzl ». 360 20. 15: Nlanimen de» Loben».

Bneeinl , R. Elrauli . 22. 15: Tanzmusik .
Mitnchen . 536. 21: ?sdendkon »ert . Oraelmttsik
Stlittzart , 380. 20. 15: Tonalen - inend . ' . ' Inicht.

itimiia -. -o Orcheslerkonzerl
ist

Programm siir Dienstag :
Praz , 310. 10. 50: Bormitto - rkonzert . 11. 85: Vandivirt -

schastUcher Rnudsiink . geltflnnat . 12 10: - chattplatlenmustk .
10. 80: Kamille und Schule . 10. 50: Landwirlschaktltcher
Rnndsuiik . 17: RachniItlaaSIonzerl . t . Mozart : Ouartett
d- dur ( Küchel 887) . 2. Schumann : Klableraulnlett,e »- dur
op. 44. 18: Deutsche Lendnnn . rsellerbericht und Ta-
aesneuiaketteu dom Preklbltro , bieranl : Slui der Heimat .
Da » ' Krannauer Ländchen . 18. 15: Bortraz : Der Kürper der
Mitiend und dellen Pbvsische Erzlehunn - 10. 16: Landwirt -
schalINcher Rnndsuiik . 10: lleverlraanna an » - dem Stände¬
theater , P7aa : Massenel : - Manon " Oper In 5 Akten . 22:
Lebte Rachrichtrn de» Vresibiiro ». 22. 15: Tbealernachrtchlen -
22. 20: Schastplalienmustt .

Britnn . 441. 12. 15: Mtttag »konzert . 14: Praaer lkssek-
tenbSrse , -jiressenachrichlen . Sport und Theater . 17. 15: Wie
ich mich zur Arbeit anziebe . 17. 85: Deutsche Vressenach -
rtchten . 17. 46: Deutsche Sentuna . Pros . R. Wittka :
Kakteen . 18: Landwirlfchastkicher Rundfunk . Reskiiaeszncht .
18. 20: Borlran . Phllotekie . 10: Wie Prag .

Prestbur », 800. 17. 25: An » der Beschichte der BolkS -
lieber . 17. 45: Die nallonalbkonontische Bedeutiina der Spi -
rltuSkabriken . 18: Konzert de» Nammertrl ». 10: Wie Prag .

Kascha «, 1870. 10: Vortrag 1015 : Pressenachrlchten .
10. 20: Soltstenkouzert . 1. Bodard : Rmnanttsche » Konzert .
2. Biinka : Arie de» Rntkan an » der Oper »RnSIan und
Ludwilla - , 8 Almann : 2 Lieder . 4. Kvapil : Slowakische
Lieder . 5. Azmann : 2 Lieder . 0. Kuba : Mährische Lieder .

Budapest , 556. 0. 30: »Fault " . Oper von Bonnod .
Wie». 517. 11: Borinlttag »konzert . 18. 50: Unsere Fkust-

krebse. 10. 20: BebSrlesekur « 20. 05: Oesterr - ichifche Dichter -
stunde . 21: Konzerl - Akademie .

Zürich , 588. 20: VrabmS - Slunde de » . Hauiorchester »
<20. 45: Sello - Abend. 21. 20: Ungarische und russische
Tänze . 22. 20: Tanzninstk .

Deulschlanv .
Kätila - Wusterhausen , 1280. 15: »lkrsednisse und tkrsab -

rangen einer deutschen iludwanderin tn Paraguah " . 15. 40:
»Der Slerneichimmel im September " . 17: » Da » Vslanzen -
kletd der vrde " . 18: »Hypothekenauftvertung und dssenNicher
Blauda de » Grundbnche »" . 18. 55: Wilhelm Müller » um
100 TodeSloge . 10. 20: Au » der Prosa deutscher Staat »*
männer und Belehrter : Karl Marr . 20. 05: Wie Berlin ,
484, »Der Mikado " , Operette von Bildert .

Breolau , 323. 10. 30: Volkstümliche » Konzert . 18. 50
Bon Bolk zu Volt . Die dütkerrechtlichen Formen de » zwi¬
schenstaatlichen Verkehr ». 20. 05: Wie Berlin .

Franksnrt , -120. 10. 30; Konzert de« HauSorchester ».
Neuere Musik. Brinkner , Mahler , R. Straub . 20. 05: Wie
Berlin . Anschl. Tage»- . Welter - un- d Sportvienst . Darauf :
Reue Schallplatten .

- a « » »rg , 305. 20 : 28a » man auf Reisen alle » erleben
kann . Heiterer Abend . Anschl . Konzert .

llelpzl », 306 16. 30: StachnitttagSkonzert . 20. 05: Wie
Berlin . 22. 15: Tauzniusik .

- München , 530. 10. 30: Toukiinst der Bcgcnwart . Kon-
' . de» Rnndsunkorchsster ». 31,15 ; Unterhallimo »k»nzert .

chen GeflhMmg , nntor her dir Kinder der er¬

werbstätigen Bevölikeruiig so schwer zu leiden

haben .
Die beiden VeMaltnngSkommiffione » hatten

nicht die Absicht, ein Ferie » heim zu. schaffen.
Sie erblickten ihr « Ausgabe darin, - ein Kinder -

c uh olungSheim als Dauereinrich .
tnng zu erbauen , das im Sommer wie im

Minter erholungsbedürftigen Kimdevn gerne

?luftiahn »c bietet . Wie viel es deren gibt , sagen
chon die Statistiken der Schulärzte . 50 Prozent

aller int VertvetungSbeziirle Tetschen die Schicke
bosnchenden , vnnd 8000 Volks - und Bürger -
ilsiüler sind nicht normal ernährt , cckfv schlecht¬

hin erholungsbedürftig . Dieses . ldindererholunK -
heim mit feinen 150 Betten Normal » imd 280
Betten . Höchstbelag reicht nicht mts , um nur die

erholnngsbcdürftigen Kinder eiines Vertre »

üdiigsbczirkcs alliahrlich mtszumchmen . So war

die Aufgabe gestellt ; » nd sie Äieb mit ihrer sicher
großzügigen Lösung eigentlich noch innner uwer -
nllt .

Gen . K ö g l e r dankte dann allen , die an
dem Werke Anteil haben »>ld fährt dann fort :

Der äußere Glanz dieses Banes ha : nicht die

Aufgabe , etwa „ Reichtum " darmtnn . Wenn
im - Heim Künstlerhände daS Werk zierten , so soll
daS nickst überlsebliche Prunksucht dartun , son¬
dern tickederum nur die Verwirklichung
der J/fdee , daß daS Leben btcr vom
Glück Enterbten der Schönheit nicht
cntraten soll , nur wirken soll als

itnerlähli Her Beftandtteik jener
barmonischan Sinfonie , zu der sich die

fürsorglichen , erzieherischen und gcfimdheitkichen
Einrichtungen dieses - Hanfes mit der Schönheit
veveintigcn .

So übergeben wir das Kindevcrholmigs -
heim in Dittersbach feiner Zweckbestimmung .
Wir hoffeik , daß es der Bcvölkcnma ein Weg¬
weiser der Fürsorgepflicht für die

Zukunft sein und bleiben wird und

daß , was immer an Vcmndenmgen in der kon » -
menden Zeit im Einflnßkrcise der öffentlichen
Verwaltung über dieses schöne und zweckmäßig
eingerichtete Haus kommen möge , ein glücklickjer
Stern über ihm bleibe , der es dem gedachten und
d>irck >aus edlen Zwecke , dem Wohle » nd der

Gesundheit der kommenden Genc -
raiüon als Wahrzeichen , » » b Weg -
weiser der Fürsorge daner ' nd er¬
halt .

Reicher Beifall zeigte , >daß die Worte Küglers
bei den Versannnöltrn Wiedcrhall grftinden
hatten .

Im Namen dcS ParteivorstandcS » nd
Klubs der Abgeordneten » nd Senatoren

deutschen sozaldemokratiscksen Arbeiterpartei
griff

Senator Gcnostc Dr . Heller
das Wort . Er führte aus :

„ Die Ertvartungen , die von unserer Partei
an dieses Heim geknifft wurden , sehen wir weit

übertroffen . Wir erfüllen nur unsere selbstver¬
ständliche Pflicht , wenn wir seinen Schöpfern un¬
sere herzlich st en Glückwünsche und den
Dank der Arbeiterschaft anödrücken .
Das Elend des Krieges , das besonders hart die
Heranwachsende Eieneration getroffen hat , machte
dieses Werk notwendig . Es ist in der letzten Zeit
üblich geworden , unsere Bezirke und Gemeinden

zu schmähen ; zuviel Geld wird manchen Kreisen
für soziale und humanitäre Zwecke anfgcwandt .
Da miistcn wir mit aller Deutlichkeit anssprcchen ,
daß nach unserer Meinung der Reichtum eines
Volkes nicht in den Tresors der Banken liegt ,
sondern nnserKapitallicgtindergei -
st i g e n und physischen Kraft und Ge¬

sundheit unserer Kinder . Die Ge¬
schichte wird jenen recht geben, die solche Werke ,
wie dieses schufen . Eine törichte Gesetzgebung will
nun die Autonomie der SclbstverwaltnngSkörper
drosseln . Wir wiffen nicht , ob ein solcher Ban in

Zukunft inöglich sein wird . Wir müsten deshalb
unsere TclbstverwaltungSkörpcr schütze » und in
ihrem Wirken unterstützen . Möge der Geist der
Liebe und Fürsorge , der dieses Heini ernten ließ ,
hinausstrahlen ins ganze Land , dann braucht « ns -
um die Zukunft nicht bange zu sein ! ( Lebhafter
Beifall . )

Es sprachen noch im Namen der national¬

sozialistischen Partei Abg . Leo Wenzel Worte
der Anerkennung über das Heim , Herr Schul¬
inspektor Krause gratulierte im Namen der

Bczirksjugendfürsorge , Herr Erzichungsrat Dr .
Helle r - Reichenberg für den RetchSverband und
Landdeskommistion für Kinderfchutz und Jugend¬
fürsorge und Gen . D u f f c k für die Bezirkskrän -
tenversichernngsanstalt Tetschen. Es waren auch
ein Anzahl Glückwunschschreiben eingelangt , dar¬
unter eines des Abg. Genossen Schweich -
ha r t .

Genosse Rudolf Müller , der Vorsitzende
der Bezirksverwaltungskommistion Aussig , sthloß
sodann die weihevolle Feier nnt einer Ansprache ,
in der er den Tag der Eröffnung dieses Heimes
als Gedenktag für Hilfe und Näch¬
stenliebe -bezeichnete , Er dankte auch beson -
oers der BezirksverwaltungSkommstion Tetschen
als Initiatorin des Werkes und ihrem energi¬
schen Vorsitzenden , Gv»ast «n Franz Kügler .

Die Antvesenden trugen sich bierans in daS
Gedenkbnch des Heimes em , Aus den Gesichtern
aller war tiesste Befriedigung zu lesen , Unsere
Genossen verließen voller Begeisterung und Stolz
die Stätte , die eine Schöpkung positiver Sozial¬
fürsorge ist, aber auch die Anwesenden aus vik -
gerlichen Kreisen mußten immer und immer
wieder Lob nnv Anerkennung zollen.

Die nordböhmische Arbeiterschaft wird die
große soziale Tat , vie in Dittersbach gesetzt
wurde , zu würdigen wissen !

Programm für morgen . Montag .

340, 10. 50: - a>allplaltci : muNk. 11. 35; Laudwlrl -— . . ... ... Pr,ss «„<iqrtchien . 12. 10: MtNaa »-
10: Nrbertea,111110 vo » der
17: Sta<1>m- tlai !»lonzert . 18:

Deutsche Tenduna , Wettrrdrrtcht
uicrn,11 : Hennv 6<61 fi ner , Prall :
UandtvtrtschaslNchrr Ruildsunk . 10:
vom Ardrller - Nuratortum . 10. 15:
und Bewrrde . 20: WetlervorauSlaoe

Nonzrri . 1. Mozart : »Die Ünt -
. ^uvrrlnre . 2. Mozart : 2 Arten

Oper »Die Entlsthrnng an » dem
»lavlerliraleltnna . > - Meverderr :" ' " Propdet " .

. . . »oi - ellv " :
b) Arle der Üitnlliln au « der Oper »El » Matkendall " .
5. B0N0 : Bbanlalte au » der Oper »Mepbtstopbrle «" .
6. Ka»kel : Harlekin nnd Kolombine . 21: Letchle Mnltk.
Spielt da » R. - J. - Orcheller . Dir . I . Ebarval . I. Slraust :
Prinz MeNmkalem . Onverlnre . 2. St rank : Da « SPItien -
lnch der llitnlatn . Rbanlalle . 3 Straub : Op. 333. Wetn ,
Welv und Bosau,i . Walzer . 21. 30: HSrlPlcl . Rernda : „Ber -
kaufte Liebe " , Lustkptek. 22: Zettklanal der Brauer Slern -
toarte . Letzte Nachrichten do» Prekburean », 22. 16: Tbealer -
Nachrichten , t
Weinberge .

Brün «,
Tboma » erzählt Märchen .
richten . 17. 46: Den t lchr
Wtederaebnrt de» lschrchtl -pen
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Sonntag , 4. September 1927 .

Leeian zum Tode durch den Strang vervrtM .Tages - Neuigkeiten .
Die Tote » Men auf ,

um den Kommunisten als Kronzeugen gegen den

Austromarxismus zu dienen .

Der „ International e" , die immer

noch glaubt , aus der blutigen Saat des Wiener
15 . Juli werde doch die Frucht des Kommunis¬
mus üppig cmporschießcu , ist ciu netter Gru¬

benhund zugelaufen , den sic in ihrem Fener -
cifer , die Sozialdemokraten gründlich zu über¬

führen , nicht erkannte . Unter einem vierspaltigen ,
über die ganze Breite der dritten Seite laufenden
Titel bringt die Internationale " das Urteil der

österreichischen Bourgeoisie über den 15 . Juli
„ Die Bourgeoisie über die Niederlage des öster¬
reichische« Proletariats " . Und nun zitiert daS

Kommunistcnblatt , von dem wir ja schon öfter
feststellen konnten , daß cS nicht nur marxistisch
imgebildet ist , den „ Deutschen Volks -
w i r t ", den der bekannte Volkswirtschaftler
Stolper herausgibt . Diese Zeitschrift hat zwei
Auftätze über den 15 . Juli gebracht , einen von
Stolper selbst und einen zweiten von Doktor

Franz Klei n. Tiefen nennt die „Internatio¬
nale " einen österreichischen „ Exminister und bür¬

gerlichen Politiker " ; sie schreibt über ihn :
„ Fran ; Klein ist j c d c m bekannt , der

sich nur ein wenig in der österreichi¬
schen Politik a u 8 k e n n t.

Er war der typische moderne Bourgeois und
'

Scharfmacher in den k. k. Kabinetten . Radikal und

fortschrittlich im Komps gegen den feudalen Zopf ,
bemüht , ans dem österreichischen Staat ein geeig¬
netes Werkzeug der deutschen imperiaUstischcn
Bourgeoisie zu machen war und i st er rücksichts¬
los gegen die A r b e i t e r bc w c g u n g ein¬

gestellt , ein politischer » nd volkswirtschaftlicher
Theoretiker der Bourgeoisie . "

Noch etliche Male wird der „ Minister Doktor
Klein " ertvähnt und ausführliche Zitate aus dem
Urteil ' Kleins über den 15 . Juli folgen . Immer
wieder beruft sich das kommunistische Blatt auf
die Autorität K l e i n S, dessen Urteil ' über
die „Niederlage des österreichischen Proletariats "
diese auch tatsächlich verbürge .

Sotvcit wäre alles ganz in Ordnung und die

Konnnnnistcii hätten wieder einmal mit oer Bour¬

geoisie zusammen die Sozialdemokraten vernichtet .
Schade nur , daß der ehemalige Jnstizniini -

stcr Fran ; Klei n, der tatsächlich ei » sehr geschei¬
ter Kopf , wenn auch kein so blutiger Scharfmacher ,
wie die „ Internationale " meint , getvese » ist und
der in den Jahren nach dem Umsturz einer der

heftigsten Gegner der Christlichsozialen war , —

schon tot ist .
Franz Klein starb im April 1926 und kürz¬

lich erst hat sich ein Komitee gebildet , daS ihm
ein Denkmal setzet« will . Daß der wirklich sehr
bekannte österreichische Politiker lange vor dem
15 . Juli aufgehört hatte , den Kommunisten zu¬
liebe leninistische Analysen der > österreichischen
Politik anzustcllcn , daß ihn , der ein Feind
Seipels war , dieser blutige 15 . Juli nicht
mehr verschmerzen konnte — erfreut hätte er ihn
sicher nicht — das ist eigentlich „ jedem
bekannt , der sich ein wenig in der öster¬
reichischen Politik a u s k e n n t " .

Aber bei der „ Internationale " ist
dieü eben nicht der Fall , lind obwohl sie
sich nicht auskennt , sondern einen anderen , reich¬
lich unbekannten Schmock namens Franz Klein
tritt dem bekannten , verstorbenen Politiker vcr -

«vechselt , brüstet sie sich mit ihrer Kenntnis nnd

folgert daraus die sozialistische Niederlage .
Jedenfalls wird die mit Hilfe der Urteile

KleinS und auf Grund seiner anerkannten Auto¬

rität erfolgte Hinrichtung der Sozialdemokraten
dnrch die „Internationale " durch die Feststellung ,
daß besagter , als Henker mißbrauchter Klein ,
längst tot ist , st a r k ins Komische gerückt ,
wohin sie wie die meisten politischen Kundgebun¬
gen der Moskauer auch gehört !

. Der ßknbruck in die WernMter
Sparkasse .

Z«l dem in unserer gcstrigei « ' Ausgabe gemel¬
deten Einbruch in die Sparkasse . in Wernstadt
wird uns weiter gemeldet :

In der Nacht vom 1. zum 2. September ,
gegen 2 Uhr morgens , wurde eine im Sparkassen¬
gebäude tvohncndc Partei durch ein verdächtiges
Geräusch aufmerksam . Es wurde , ohne Lärm zu

schlagen , die Gendarmerie nnd einige Privatper¬
sonen alarmiert und das ganze Gebäude umstellt .
Als die Gendarmerie in den Kassenraum cinorin -

gen wollle , fand sic denselben von innen ver¬

sperrt . Nun merkten ailch die Einbrecher , daß sie
entdeckt waren . Einer von ihnen stieg auf die

Fensterbriistung nnd gab auf die unten Stehenden
mehrere Schüsse ab , ohne jedoch jemanden
zu treffen . Die entstandene Verwirrung versuchte
er zur Flucht zu benützen , >«nd sprang vom ersten
Stock in den Hof. Ei » Gendarm gab darauf einen

Schuß auf ihn ab , der ihn in den Oberschenkel
traf und schwer verletzte . Die durch die Schüsse
entstandene Verlvirrung benützten dann die zwei
anderen Einbrecher und eS gelang ihnen , zu ent¬

kommen . In dem Verletzten wtlrde , wie ge¬

meldet , der berüchtigte Franz Novotny sicher¬
gestellt . Die anderen beiden sind Wilhelm No¬

votny und Franz Moraw ; gleichfalls zwei
wiederholt schwer vorbestrafte Einbrecher .

Dr . Schwarz leistete dem schwerverletzten
Fr . Novotny die erste Hilfe , worauf dieser in das

. Tetschner Krankenhaus gebracht wurde .
Das würdige Kleeblatt hatte , nachdem es in

den Kassenramn gelangt war , die Haupt¬
küsse bereits vollständig geöffnet .
In dieser befand sich jedoch kein Bargeld und
Ue nahmendie zweite Kaffe in Ungriff . Sie

Olmlitz , 3. September . Das Oluüitzcr Divisions¬
gericht fällte honte um 8. 30 llhr das Urteil gegen
Martin Leeian . Der Angeklagte wurde Wegen vier¬
facher Desertion , 7L Einbrüchen , tvegen der Verbre¬
chen des Betruges , des gemeinen Mordes , der
öffentlichen Gewalttätigkeit und einiger anderer
Delikte

zum Tode durch den Strang
auf Grund 8 - 392 des MilitärstrafgesctzbucheS ver¬
urteilt . Gleichzeitig wurde er aus der Wehrmacht
auSgestoßeu und des Wahlrechtes für verlustig er -
klärt . An erster Stelle wurde daS Todesurteil wegen
Desertion ausgesprochen .

Bei der Urwilsverkündigung war eine große
Menge Schaulustiger zugegen . Leeian nahm das Ur¬
teil ruhig , mit über den Rücken verschränkten Armen ,
ich unter heftigen Hustcnanfällcn über den zu seinen

Füßen stehenden Spucknapf beugend entgegen .
Damit ist die Tragödie eines von der Wiege an

dem Untergänge Geweihten , beendet . CS hat natür¬
lich niemand ein anderes Urteil eotvartei . Wenn
dieser Prozeß eine Lehre sür die Gesellschaft fein soll
—« und nicht der Dollzug des Todesurteiles hat für
die Gesellschaft irgendwelchen Nutzen oder ist viel¬

leicht eine Genugtuung , sondern nur -die Lehre ,
die der Fall Lecian der Gesellschaft gibt — so ist eS
zunächst diese, daß sich der tschechoslowakische
Militarismus durch den Fall Leeian eine ent -

ehliche Blöße gegeben Hot .

Zunächst fragt man sich:
Wie tvar eS möglich , daß der schwer tuber¬

kulöse Lecian überhaupt tauglich erklärt
tverden konnte , wie ist die Asscntkommission bei der
Untersuchung des Mannes vorgegangen ? Denn daß
Lecian eine Tuberkulose dieser Art nicht in den letz¬
ten Monaten plötzlich erworben haben kann , ist klar .

Wie war eS möglich , daß der todkranke Lecian ,
der jedcümal nach erfolgter Desertion tvegen seiner
chwcren Krankheit nicht eingekcrkcrt werden konnte ,

hatten bereits dreiSchlösscrbloßgelcgt ,
als sie überrascht wurden . In dieser Kasse befand
ich, wie unS mitgcteilt wird , ein Geldbetrag von

15 0 . 0 0 0 Krone n. Tie Einbrecher hatten also
diesmal besonders Pech . Hätten sic diese Kasse zu¬

erst geöffnet , wären sic nicht überrascht worden

m« d eS wäre ihnen gcinngen , mit einer ansehn¬
lichen Bente zil entkommen . Franz Novotny trug ,
als er verhaftet lvurde , tvcißc Glacchand «

chnhe nnd eine Gesichtsmaske . Die Ver¬

wundung , die er erlitt , ist s ch w c r c r N a t u r ,
der Oberschenkelknochen wurde ihn « knapp unter

dem Gelenke durchschossen und zersplittert .
Er dürste ivohl durch längere Zeit komn Gelegen¬
heit finden , seinen „ Beruf " auSzuüben .

Der Nächste , bitte !

Plymouth , 3. Sepieniber . Capitän Courtney
ist zum Fluge nach Amerika gestartet . Der Flug
soll über die Azoren gehen .

Die galizische Ueberschwemmuag .

Lemberg , 3- September . Die Blätter berich¬
ten über eine Verschärfung der Loge in den

Ueberschweimnungsgcbieten infolge Einsetzens
von neuen heftigen Nege««güssen . In den Gebie¬

ten zwischen Lemberg und Stryj sind nette Ge¬
biete überschwemmt worden . Der Wallersland
des Dnjcstr nimmt andauernd zu . Zwischen Mi -

kolojow und Stryj fließt der Dnjestr in einer
Breite vo>« 7 Kilometern . Bei Perehinsk ist ge -
slern der Fluß Lomnica aus den Ufern getreten
und hat die genannte Stadt überschwemmt . Im
Bezirke Stryj stehen noch hcnte über Ist Dorfge¬
meinden unter Wasser .

Eisenbahnunglück - Ein schweres Eisenbahn -
unglück ereignete sich SamStag nachmittag auf
der Eiscubahnstrccke Buchholz —- Soltau ( bei Har¬
burg ) . Ein Personenzug entgleiste im Tunnel

- wischen Buchholz u««d Bremerwürde . Die Loko¬
motive legte sich auf die linke Seite . Die beiden

nachfolgende «« Personenwagen 3. und 4. Klasse
wurde « : aufeiuandergeschobcn , ungefähr ei ««en hal¬
be«« Meter in die Höhe gehoben und gegen das
Manerwerk des Tunnels gedrückt . Ein Hambur -
ger Kaitsmann wurde getötet , 5 Personen wurden

schwer , eine weitere Anzahl leichter verletzt . Der

Verkehr wird dnrch Umsteigen aufrecht erhalten .
Mord und Selbstmord aus Eifersucht . In

dem kleine ««, einige 60 Häuser zählenden Ortschaft
Opotschua in « Gerichtsbezirk Postclberg , spielte
sich ' n« der Nacht auf gelten« eine blutige Liebes¬

tragödie ab , die zwei junge Menschen als Opfer
forderte . In cinein Anfall von Eifersucht erschoß
nach einer Liebesnacht der 25jährige , nach Vermin

zuständige Ludwig Diwisch zuerst seiiie Geliebte ,
die 20jährigc nach Preschen bei Bili >« zuständige
Julie Schistka und tötete sich kurze Zeit darauf
a««ch selbst durch einen Schuß in die Schläfe . In
der Nacht zun « Donnerstag wurde das im gleichen
Zimmer wie die Schistka schlafende Mädchen
gegen 5 Uhr früh plötzlich durch eine Schußdeto -
natioir aus dem Schlafe geweckt und es sah eine ««

Burschen , in den « es den Diwisch , der « Liebhaber
der Schistka erkannte , im Zimmer . Auf die Frage
des Mädchens , was den «« los sei und ivas er hier

wolle , aiitwortete dieser „ er wisse nichts " und ent -

ferntc sich nach dieser Antwort schleunigst. Als

nun das Mädchen die Schistka wecken wollte , ent¬
deckte es mit Schrecken , daß diese , die ntit einer

Schußwunde an der rechte «« Schläfe blutüber¬

strömt im Bette lag , vor « Diwisch ernivrdet wor¬
den sei. Das Mädche «« alarmierte sofort die Hairs -
bewohner , di - auch sogleich die Verfolgung des

flüchtigen Mörders ausnahmen . Nach längerem

sonde », dein Spital überstellt werden mußte , wegen

seiner Tuberkulose nicht für dienstuntauglich erklärt

und superarbitriert worden Ist ? Daß die Herren vom

Militär erst jetzt den Mann au » den « HcercSvcr -
bandc ausstoßen , nachdem er gehängt «vcrdcn soll ,

klingt wie eine Farce . Hätte «« sie ihn damals , als

er desertierte nnd daS erstemal ins Spital kam , da

man bei ihm eine schwere Lungenkrankhei « konsta¬

tierte , hätte ; « sie damals den Antrag auf Super -

arbitrierung gestellt , dann hätte » sie der blulprozeß -

lüsternen Oeffcntlichke . lt dieses schreckliche Schauspiel

erspart , daß ein Sterbender ans den « HcercSverbandc
ausgestoßen werden muß , nm dem Scharfrichter
übergebe «« zn werden , dann «vürden vielleicht nicht
nur die zwei Morde , sondern auch die übrigen Ber -

brcchen Lecians möglicherweise nicht geschehen sein .
Der Prozeß k o m p r o n« i l t i c r t ferner unser

ErziehungSwescn in den soaenannicn Bes¬

serungsanstalten , der Prozeß wirst ein Licht aus die

Lberflächlichkeit der Asscnikommissioncn , da sie auch

seine psychopathische Veranlagung nicht erkannte ,
tvelchc aus den Schriften , da seine Mutter im Irren -

Hause starb nnd er nach der Besserungsanstalt ans

dem Kriminal znm Militär kam , ohne «veitereS und
mit Leichtigkeit konstatiert werden mußte .

Daß in der schweren L u n g c n k r a n k h e i t

LccianS auch ein Schlüssel zun « Ausreisen seiner
dunklen Triebe zn suchen ist, haben wir bereits frü-'
her gesagt . Ob Lecian begnadigt werden wird ? ES

spielt keine Rolle , da der Mann ein Todgeweihter

ist. Wenn aber die Gesellschaft die Schuld , der sic an
Lecian dnrch feine Heranziehung zu in Militärdienste
teilhaftig . wurde , überhaupt noch irgcndnkte gut¬
machen kann , dann erspare ,sie sich den letzten Akt der

„Gerechtigkeit " und übergebe den Unglücklichen nicht
dem Henker . Genug der Hinrichtungen ! Oder sind
unsrrc Kerker nicht genug dunkel und fest, daß man

sich noch fürchtet , daß Lecian «nieder entspringen
könnte , nnd ihn nur deshalb dem . Henker so
rasch al » möglich übcranNvortci « will ?

Suchen fand man den Burschen in einen « Hopfen¬
garten bei einem Wassergraben «ni . einer Schuß ,
« vundc an « Kopfe tot aus dem Boden liegen . Die

Mordwaffe , einen Revolver , hielt er noch krampf -
haf « in der rechten Hand . Die Leiche » beider wur¬
den in die Leichcnkammer dcS Ortsfriedhofes ge¬
bracht . Im Laufe des gestrigen TageS fand sich
eine GcrichtSkommission aus Postclberg zur Auf¬
nahme deS Tatbestandes in den « Orte ein .

Cholera in der chinesischen Südarmee . „ Daily
Mail " berichtet aus Sha ««ghai : Die Cholera ist
jetzt ein furchtbarerer Feind der Sühtruppen , als

Tnntschunanfangs Nordarmec , die , Ivie berichtet
tvird , in vollem Rückzug toottt Aaugtsc an der

Pukau —Peking - Bahn sind . In Nanking hat die
Cholera fast den Umfang einer Epidemie ange¬
nommen . In dieser Stadt erhöhen Hunderte von
unbeerdigten Leichen >«nd das schmutzige Flnß -
wasser die Ansteckungsgefahr . Es heißt , daß die

Menschen in den Straßen sterben , und daß nicht
genügend ärztliche Hilfe vorhanden ist, um der

Krankheit Herr zu werden . A««ch in Shanghai hat
die Zahl der Cholcrasälle beträchtlich zugenomnieu .

Der Krieg gegen die Motten ist gewonnen ' .
Man hat errechnet , daß die Motten alljährlich ein

Prozent der verarbeiteten Wolle auffrcssen . In
Deutschland allci «« verzehren diese unangenehmen
Insekten demnach eine Million Kilograinm im
Werte von 17,000 . 000 Schilling . Da aber durch
die Motte ««löcher «««eist das ganze Kleidungsstück
ruiniert wird , ist der Schaden noch weit größer .
Die kleinen Dinger werden so zu unbezahlten
Agente «« der Textllintmstrie : denn die kostspielige
Nahrung der Motten n«uß ja erseht werden , und

so erhöht sich der Verbrauch ai « Textilwaren be¬

trächtlich . Ter Kampf gegen die Motten tvmde

bisher nur mit sehr unzulängliche «« Mitteln ge¬
führt . Alle Tränklein , Pulver und Gerüche haben
nichts genützt, N« « nmehr aber ist in diesem Krieg
eine entscheidende Wendung eingetrctei «: der deut¬

sche Chemietrust hat ein altes Patent der Farben¬
industrie » ach langjährige «« Versuche «« so ver¬

bessert , daß jetzt ein äußerst wirksames Motten¬

gift gestlndeu ist. Es ist nur gut , daß der große
Chemietrnst dieses Mittel vertreibt . Er wird ztvar
viel daran verdienen , doch ist damit wohl die Ge¬

fahr beseitigt , daß die Textilindristriellen , um ihren
Absatz nicht zi « gefährde ««, das Patent aufkaufen .

Heldenporträts . Als die Wogen der Lind -

bergh - Begeistcrung hoch gingen , kam ein Straßen¬
photograph ■in New Aork auf einen glänzenden
Einfall : er vergrößerte eine Photographie des

Ozeanfliegers bis z««r Lebensgröße . Dieses Bild

hängte er über die Kulisse seines Ateliers und

schrieb daz«« mit fla «nn«enden Buchstaben : „Herein ,
lassen Sic sich mit Lindy photographieren ! Origi -
nalanfnahme für jedermann ntit Lindy zusammen
50 CentS ! " Die Prozedur tvar sehr einfach: man

stellte sich neben die Kulisse , und in zchi« Minuten
war ma > « mit den « Ozeanflieger gemeinsam Photo -
graphiert . Ter Photograph wurde von j ««ngcn
Mädchen gerade ; «« gestürmt . In allen möglichen
Stellungen ließen sie sich mit dem Ozeanflieger
porträtieren : Die eine lehnte vertraiilich an feiner

- Schulter , die andere kraute ihn in den Haaren ,
die dritte streichelte sein jugendliches Gesicht —
mit einem Worte , die New Aorker Mädchen stan¬
den mit der K»«lissc LindberghS a««f bestem Fuße .
Der Photograph «nutzte die begeisterten jungen
Damen wiederholt voi « allzugrohen Vertraulich¬
keiten zurückhalten . Es ist zu . erwarten , daß diese
Erfindung des New Yorker Straßeitphotographen
Schule macht. Dem « man fatttt ja nach Belieben
die Kulisse auswechseln , also an Stelle LindberghS
Mussolini , Hindenburg und Horthh setzen. Ware
eS nicht allerliebst . Mussolini . ««nd Seipel beisam -
met « zu sehen ? Oder noch besser: Horthy und

Schober . Oder Mayr- Harting mit Hindenburg?
Für bloß 50 Cents , Herr Ministex ! -

Merkt euch die Bluthund «! Di « völkische
Presse setzt zehn Tage nach der Ermordung
Saccoü und Banzettis ihre feige' und ordinäre
Hetze gegen diß beiden Märtyrer noch immer fort.
In einem der blutrünstigen , hakenkreuzlerischen
Blätter werden Sacco und Banzetti mit Lecian
itt eine Linie gerückt , weil sich ein kommunistisches
Blatt LecionS insofern annahm , als e » fchrieb ,
als Kanonenfutter fei der Mörder der Gesellschaft
gut genug gewesen. Ein anderes Blatt der Natio -
nalsozialiften nennt die Ermordete « « gemeine
Raubmörder , die ihre gerecht ? Strafe gefunden
hätte ««. Die Zeiten tverden sich einmal ändern
und die Herrschaften , die sich 1919 vor der Ar¬
beiterschaft und vor der roter « Fahne nicht tief
genug bücken konnten , werden dann wieder ihre »
verlogenen Kotau vor dem Proletariat machen .
Man wird sich bis dahin wohl merken , wer die
B l u t h u >« d e waren , die den Opfern der bru¬
talsten Mordjustiz der Welt noch ins Grab Kot
««achwarfen .

Der „Gelbschnabel " soll Wied « gegen Musso¬
lini zu Feld « ziehen! Die in Paris in der Ver¬
bannung lebenden italienischen Publizisten Ci -
a rr c a und Giannini haben den Plan gefaß«,
in Paris eine Korrespondenz herauszugeben , die
den Titel „ Jl becco giallo " ( Der Gelbschnabel )
führen soll . So hieß das populäre antifascistische
Witzblatt , daS in ganz Italien begeistert gelesen
und von Mussolini daher bald eingestellt wurdc .
Da in Italien überhaupt nur fasristisihe Zeit «»-
gen und diese nur unter einer strengen Zensur
erscheinen dürfen , soll die Korrespondenz , die in
neutrale »« Briefumschläge »« an Private in Jta -
lien gesandt werde » « soll , dem italienische »« Volk
die KeilntniS der hauptsächlichsten politischen Bo « ,
fälle vermitteln , die der FafciSmuS totschweigt.
Ter „ Becco giallo " wird dreimal monatlich er¬
scheinen und 50 Franks jährlich kosten . Soll er
direkt an eine italienische Adresse geschickt tverden ,
so erhöht sich das Abo » « nement auf das Doppelte .

Liebestragödie in Berlin . In einem Hotel in
der FriedrichSstraße in Berlin spielte sich am Frciioq
mittag ein LicbeSdrama ab . Im Zimmer eines Lie¬
bespaare », das vormittags , angeblich ans Süd¬
deutschland , cingetroffen war , sielen plötzlich nach
einer AuSainandersetzung mehrere Schüsse . Die bei¬
den wurden blutüberströmt vorgcsunden . Die Der -
letznngcn des Mädchen » sind nicht lobcnSgefährlich ,
während der Mann sich einen schweren Kopfschuß
beigebrach « hatte . Die Tat geschah a««S Eifersucht .
ES handelt sich bei dem Mamie um eine «« 39 Jahre
alten Kaufurann ans Dresden , bei dem Mädchen
um die 22jährige Filmschauspielerin Lotte Rohman
au » Berlin .

Feuer im görderschacht . Auf der Zeche K a r o-
linen glück der Bereinigten Stahlwerk « in
Hamm brach auf der Hängebank des Förderschoch -
teS Feuer au », das den Umfang einer Katastrophe
hätte annehmen können . Durch die gewaltige Rauch¬
entwicklung waren 259 Bergleute , die zwischen zwei
Wettertüren eingesperrt waren , stundenlang in höch¬
ster Lebensgefahr , denn ein Vordringen zum Schach !
war den Eingesperrten nicht möglich . Den Anstrcn .
gungen der Rettungsmannschaften gelang cS endlich ,
die . Bedrohten zu retten und aus ihrer gefahrvollen
Loge zu befreien . Der entstandene Material¬
schaden ist dnrch Bernichlung der Förderseile
beträchtlich .

Rennfahrer Frja tödlich gestürzt . Der 28 Jahre
alte - Breslauer Rennfahrer Ernst Feja ist am Don¬
nerstag auf der Züricher Radrennbahn bei schärf¬
sten« Tempo beim Trainingfahren dadurch z«« Fall
gekommen , daß der Borderreisen von der Felge
sprang . Unglücklicherweise - hatte sich die Sturzkappe
gelockert , so daß sich der Fahrer einen Bruch der

Schädelbasis zuzog und kurz darauf v« rstarb .
Feja ist voik etwa zwei Jahren Berufsfahrer gewor¬
den nnd galt als einer der befähigsten jüngeren
Rennfahrer . Sain größter Erfolg war sein Sieg im
Breslauer Sechstagerennen mir van Kempen .

Nimd um die Kinderstube .

Hans - Erich ( fünf Jahre ) und Liselotte ( vier

Jahre ) stahen am Rande der Wiese . und beobachten
einen Storch , der nicht weit von ihnen die Gräben

entlang stelzt.
Mit einen « Male fängt da » Vogelvieh gewaltig

zu klappern an . Liselotte rennt ängstlich davon und

ruft den « HanS- Erich zu : „ Komm , er kann uns leicht
ins Bein beißen ! "

. HanS - Erich bleibt ruhig stehen und sagt nun

„ Uns Männern tut er nichts ! "

*
'

Die . Lehrerin nimmt mit den Kindern in der

Naturgeschichte den Storch durch. Zum Schluß sagt
sie: „ Nm « schreibt zu Hause alles hübsch auf , was ihr
von « Storch behalten hobt . " Da erhebt Gretchen den

Finger . „ Nun , was willst du noch fragen ?" „Ach,
Fräulein , es - gib ! doch keinen Storch . "

*

Der zehnjährige Karl und seine jüngeren Aa-

ineraden » mstchen einen Korb , in dem sich eine Katze
mit ihren Jungen befindet . Karl erklärt mit Neber -

legenheit : „ Die Kleinen sind aus der ' großen her-
auSgekommen . "

Dom widerspricht aber der sechsjährige Kurt

energisch , indem er sagt : „Mensch , Mäuse frißt st«
und Katzen solle «« herauskommen , daS glaubst du

doch Wohl selber nicht . "
O \

„ Wann bist du geboren ? " fragt der Lchrer einen

kleine «« ABC- Schützen . „ Ich bin gär nicht geboren,
ich habe «ine Stiefmutter ! "
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MILLIONEN

100 bolländische Gulden
100 Reichsmark , . . .
100 BelaaS
100 Schweizer Franks

1 Pfund Sterling .
100 Lire . . . . . . .

1 Dollar
100 französische Franks
10Ö Dinar
100 Pcnaös
100 polnische Zlotv . .
100 Schilling

Der deutsche
StMrust .

Mclodiicn , die er nicht salon «
sondern in ihrer natürlichen

Neben den Volksliedern ' der
der Nordländer zu dem Schörr »

und ans diesem nnversiog -

Tterbesall . Freiing ist in Prag Genosse
Hugo Iltis , Bezirksrichter i . R. , im Mer von

54 Jahre»» gestorben . Die Einäjchenuig findet

Montag um 9 Uhr vormittags in, Wolschaner
Krematorium statt .

DU
grftaorG -
Su - . hlverdn .

Arbeiterbanl in der Schweiz . DaS von den

chweizcrischen Gewerkschaften bisher gezeichnet «
Anteilschcinkapital für die Gründung einer Bank

der Genossenschaften und Gewerkschaften hat bis

jetzt den Betrag von Franken 1,038 . 000 erreicht .
Die konstituierende Generalversammlung findet
Sonntag , den 80 . Oktober in Basel statt . TaS

Kapital wird anfänglich etwa 3 Millionen Fran¬
ken betragen , ivovon ans den CöewerksckiaftKbnnd
eine Million entfällt .

Anschluß in Schweden . Ter dieser Tage in

Stockholm abgehaltene Verbandst « g des schwedi¬
schen Elektrikervcrbandes hat mit 109 gegen 8

Stiinmen den Anschluß an die schwedische Landes¬

zentrale beschlossen . Dieser Beschluß tritt am

1. September in Kraft .

Osssetkonslikt . Die GeiverkschaslSkartellc Ba ■

sel und Zürich beantragen einen neuen vom Bun -

deSkoniitec des Schweiz . Gewerkschaftsbundes zu
unternehmenden Berständignngsversuch zwischen
den Typographen und Lithographen . Tas Bun -

dcskomitec erklärte sich dazu bereit , falls die bei¬

den Parteien bereit sind , sich einem verbindlichen
Schiedsspruch zu unterziehen .

Jägcrndorf baut Einfamilienhäuser . Ter

Stadlrat voir Jägerndorf hat beschlossen , 67 Klein¬

wohnhäuser zu errichlcit , die an Interessenten
gegen eine Anzahlung von 6000 bis 8000 Kronen

und gegelt eine monatliche Abzahlung von 283

bis 210 Kronen überlasse » werden . Ter Gesamt¬
preis eines solchen KlcinfamilienhanseS wird sich
samt Wasserleitung ans 41 . 000 bis 44 . 000 Kronen

belaufen . Diese Banaktion soll im Jahre 1928

fortgesetzt und ans diese Weise 200 Kleinwohn -

Häuser errichtet werden .

zur N«kersksihung där strebenden Bauarbeiter Hn

proklamieren . Sic ivissen selber , daß so etivas ein

Unsinn ist, aber sie brauchen zu ihrem Tabakle

einen Süiidenbock und den werden sie selbstver¬

ständlich wje immer , alich jetzt in den „Reformi¬

sten " finden . Es ist ja allgemein bekannt , daß in

den meisten Prager Fabriken nur vier Tage in

der Woche gearbeitet wird und daß nmnche

Fabriksbetriebe nur auf die Gelegenheit warten ,

die ganze Produktion einzustellen . Di « Kommu¬

nisten ivollen aber Generalstreik , ohii « Rücksicht

darauf , daß außer den Bauarbeitern dann mich

Hnnderte von Fabv ' ckSarbeitern auf dem Pflaster

lieget «. Und weil diesem ihrem Unsinn nicht ent¬

sprochen wird , fangen sie selbstverständlich schon

jetzt an , über den Verrat der Reformisten zu

brüllen .

Bon dcii kealicrten Verbänden ist noch kein

einziges Mitglied zum Verräter seiiler Kollegen
geworden und cs wird sich auch n ' emand von

ihiien zu Stroikbrecherdiensten hcrgoben . Der

Streik geht in die stinfte Woche über und trotz -

deni es de>« Unternehmern gelungen ist , einige

Arbeitswillige auszntrciben , genügt deren Anzahl
immer noch nicht , den berechtigte »» Kampf der

Prager Bauarbeiter zu brechen .

Zuzug von Banarbeitem nach Prag ist streng

auszuhalten , bevor der Kamps nicht beendet ist.

den von ihm begründeten Mnsikvcrcin in Christiania ;
dazwsichen falle » Reisen nach Leipzig , wo er als

Pianist anstrat , und nach Rom , wo er mit Liszt
verkehrte . Seit 1880 lebte er wieder in seiner Hei¬
matstadt Bergen , tvosclbst er am ' 4 September
1907 starb . Zehn Jahre später wurde ihm
ein Denkmal enthüllt , ein Zeichen , wie stolz
wegenS Volk auf seinen Sänger ist . . .

Gricg hat sich in allen Z >v e i g e »

Musik bewähr » , Musikdrama und Svmphonie
ausgenom . nen . Er hat drei herrliche Biolinsonaten
geschrieben — leider hört man sie zu selten ! — ein

prachtvolles Klavierkonzert , eine Cello - nnd eine

Klaviersonate , letztere ein musikalisches Abbild seines
heimischen HardangerfjordS , wo die Fälle von dem

Gcbtrgsdamm rauschen , Skaidenlicdrr zur Harse er¬

töne », die Trolle iibermütig den Neigen stampfe »
und ein lrotzig - frewS Volk lebt . Sein Strcich -
guartctt , seine Chorwerke , die Holbcrgsuite , die vie¬
len entzückenden Klavierstücke , sowie die Szenen aus

Olaf Trygvason und Sigurd Jorsalfar sind Kunst¬
werke voll Frische , Eigenart und Kraft . Am be¬

kanntesten hierzulande ist Gricg durch seine Musik
zu Ibsens „ Peer Gnnt " geworden ; In diesen acht
Tonftücken erschließt sich uns aufs unmittelbarste
die seltsame Gesühlswelt dieses vielleicht rätselhaf¬
testen DmniaS voi » Griegs genialem Landsmann .

Zum eisernen Bestand des KonzertrepertoiveS ge¬
hören auch Griegs Lieder , die ihn ebenbürtig
neben Schumann und BrahmS stellen . Und trotzdem
Grieg mit dem ganzen technischen Rüstzeug des
modernen Koniponlsten anSgastattct »Var, hat er cS

, ganz eiufach - vokkSdümliche

Stahfvcrcfh .

Lernt Sprachen !
Ium Schulbeginn .

^.Wieviel Sprachen du sprichst, so oftmal bist
du Mensch . " — Wer wollte die Richtigkeit dieser
Worte bezweifeln' ? Und dennoch sind cS nur

Ivenige, viel zu wciiige der menschlichen Gesell¬
schaft, die daraus die Kvnscgucnzen ziehen lind

sich mit Eifer und Ausdauer aus daS Sprachen¬

studium werfen. Die Ursache dieser Erscheinung
ist nicht schwer aufzufinden : der Jugend mangelt
die Einsicht und dein Erwachsenen die Zeit » nd

die Gelegenheit , vielfach in Anbetracht der größe¬
ren Schwierigkeit des Lernens NN vorgerückten
Aller die nötige AilSdaner . Zum Sprechcnlernen
gehören mindestens zwei Personen , nnd diese
Mite läßt sich keincsivegS durch ein Buch , und

sei cS auch durch ein noch so gutes , ersetzen .
Sprechen erlernt nian eben nur durch Spreche »,
durch Konversation , ähnlich , wie man Radfahren
nur durch Radfahren , Zeichnen lind Malen nur

eben durch dieses, Singen wieder durch Singen
lernt, aber nicht durch theoretische Erläntcrilngc »«
über die Sangcskunst allein . So gelangen ia auch
unsere kleinste » Lieblinge in de»» Besitz der

Zprachc ihrer Mutter , indem sie das Klangbild
erhaschen, die Mnlldbelvegnnge »» nachahmen und

das Wort dann lalle »», liundertcn »ale lallen zur

Freude der glücklichen Mittler .

Doch wir wolle »» uns nicht mit dein „ wie "

befassen. Das ist Sache der Schule und des Leh¬
rers , allerdings auch mindestens im gleichen
Maße Sache des Schillers selbst . Uns interessiert
heute mehr das „ warum " , also die Vorteile , der

Nutzen des Sprachstudiums . Ter Wert der

IprachenkcnntniS liegt nicht alle ! »» in der Mög¬
lichkeit, eine bcsicrc Lebensstellung zu erlangen .
Gewiß ist das Streben nach Verbesserung der

Lebenslage die Haupttriebfedcr , warum sich je¬
mand bemüht , eine fremde Sprache zu erlernen

und ivarum Eltern ihren Kindern Sprachimter -
richt erteilen lasten . Neben diesen »natericllen Vor - >

teile » aber erwirbt man jedoch mit ihr auch «ine »» (
nicht zu unterschätzenden ideellen Lohn , oer ost <
weit wertvoller cing' cschätzt werden muß , als an - ,
der « irdische Güter . Ganz abgesehen davon , daß ]
wir durch Lesen fachwisteiischaftlicher , anders¬

sprachiger Werke unser Wissen nnd Können um

kostbare Werte bereichern , bietet uns der Einblick ;
in freinde Werke der schöngeistigen Literatur nicht
allein einen hohen Lebensgenuß , sondern er er¬

weitert auch »tnferen geistigen Horizont . Nur wer

ein gutes Buch im Originalivortlante lesen kann , ,
findet darin einen starken Quell zur Erkenntnis

des frrniden Dichters oder Schriftstellers , auS :

dessen Schöpfung sich deni Leser wieder die Eigen¬
art des betreffenden Volkes offenbart , denn die

schöngeistige Literatur ist der Spiegel des Volkes .

Nie wird dieses Nnhons derjenige teilhaftig , der

freinde Dichter lind Schriftsteller nur airs Ucber -

sttziliigcn kennt , denn das Bild des Spiegels ist
dann verwischt und trüb . TieS bestätigt ein Ver¬

such: Mail hat den dcntfchen Wortlaut einer Er¬

zählung ins Russische übertragen lasten ; diese
mssische Uebersetzung wurde dann von anderen in

die englische Sprache übertragen , nm dann endlich
aus der französischen Uebersetzung wieder deutsch
nicdergeschricbcn z » werden . Mail glaubt gar

nicht, wi « stark veräiidert die Erzählung Wiede)!
zuruckgekehrt ist ! Die Handlung ist lvohl die gleiche
geblieben , aber von dem markanten Charakter der

Personen ans dem Inhalte und von dem Wohl -
Ilange des Urtextes ivar keine Spur mehr vor -

haiiden .
Und nun die Zeitung . Sip ist heute eine

Macht — aber auch ein nicht zu nnterschätzendes
Tut . Sie ist zlt einem Bedürfnis geworden , noch
mehr, zu einem Knlturfaktvr . Zeitungslesen bildet
in hoheni Grade und der Nutzen ivird noch ge¬

steigert, wenil man in der Lage ist, a»lch fremd¬
sprachige Journale in die Hand z»l nehme » und

sich in deren Inhalt z»l vertiefe ».
Daß Sprachenkenntnistc uns nicht allein daS

Reisen erleichtern , sondern uns auch den Genuß
desselben weit vermehren , ist wohl eine allge¬
mein enlpfundene Tatsache . Es erschließen sich
dein Reisende » fremde Länder mit ihren eigen¬
artigen Lebenserscheinungen nm so vollkommener ,
je weitgehender seine Sprachkenntniste sind . Der

Nutzen fremder Sprachkenntnisse ist also unermeß -
lich . Darum ergreife jeder dir Gelegenheit , wenn

1
solche sich ihm bietet , nnd vermehre sein Wisteir
auch nach dieser Nichtnng hin . Ter Loh»» bleibt
nicht aus .

Abermals öffne »» sich die Tore unserer Schu¬
len, um unsere Jugend für das spätere Leben mit
der erforderlichen Bildnngsgrnndlage auszu¬
statten. „Nicht für die Schule , sondern für das
Leben lernt man . " Möchte doch unsere Jugend
diese Worte beherzigen und feine Stunde des

kommenden Jahres ungenützt vorüberzieheir
lassen! Leider mangelt in diesen» Alter die Ein -
sicht und die Erkeiintnis der Notweildigkcit des

Lernens . Tariim ist cs hohe Elter»»pflicht , die

Kinder mit . ihren » gesamte »» Einflüsse zu»»» eifri -
gen Studium auz »»halten und keine Gelegenheit
z« ihrer Ausbildung unbeachtet zu lassen. Auch
Misere de»»tschonSchulen bieten der Jugend reich¬
liche Gelegenheit z»»r Erlernung fremder Spra¬
ch«. Führet eure Kinder möglichst bald diesem
höchst bedeutungsvollen Unterrichtszweige zu , da¬
mit sie nicht erst in späteren Jahren mit deir
elementaren Anfangsgründen beginnen müsse».

, «siet euere Kinder an » wahlfreien SPrächnnter -
i «cht teilnahmen! R.

Die deutsche Wirtschaft be¬

findet sich seit Kriegsende in

dauernder Umbildung . Ter

Zug zur Groß « und Masten¬
industrie ist dabei das hervor¬
stechendste Merk >»» al . Die R a -

t i o n a l i f i e r n n g äußerte
sich sichtbar zuerst in der Zu
saninicnballung vieler Einzcl -
nnteriichnlnngci » zu gcivaltigcn
Riesenwerken . Die Berei¬

nigte Stahlwerke A. - G.

und die I . G. F a r b c Hin¬

du strie sind hierft ' ir die be¬

ste » Beispiele . Tas erste Unter -

nehmen ist zurzeit die größte
Privatgesellschaft Deutschlands .
Mehr als 200 . 000 Arbeiter

und Angestellte wcrdeir von

dieser Gesellschaft direkt be¬

schäftigt . Nimmt man noch
die übrigen unter Kontrolle

stehenden Tochterunternehmnn .

gen hinzu , so werden es nah «
a»» die 800 . 000 sein , die i»» den

von der Gruppe Stahlvcreii »
kontrollierten Betrieben , Gc -

sellschasten nnd Nnternehmnn -

ge »» Beschäftigung sindcn .

Ser Bauarbelterstreik in Prag .

Die vierte Streikwoche ist verstossen und das
Ende des Streikes ist noch nicht abzuschcn . Tic
Situation scheint auf einen toten Punkt ange¬
langt zu sein . Diejenigen , welche die Arbeiter auf
di « Straße geführt und den kolossalen Kampf ent -

ächt haben , sind in eine Sackgasse geraleir »rnd

wissen sich keinen Rat mehr , >vie ai »s dem
Wrrrwar ehrlich herauSznkvmmcn wäre . Es ist
veilich sehr leicht , die Arbeiter , besonders bei der

herrschenden Tenernng , z»lr Arbeitseinstellung z»»
veranlasten , aber viel schwerer ist es , einen sol¬
chen Kanrpf ehrlich und erfolgreich zu beende »». Es

konnnt nicht nur darauf an , ob die Forderungen
der Arbeiter « nd der Streif berechtigt sind , son¬
dern es liegt ganz bedeutend mehr daran , ob die

Situation so ist und die Umstände es aller

Wahrscheinlichkeit nach erlauben , auf einen siche,
ren Erfolg zu hoffen . Freilich , wenn man streiken
tvill nur deslzalb , daß gestreikt wird , um diese
Tatsache politisch anSzumitzen , dann ist schon im

voraus eil » Erfolg sehr zweifelhaft , U» » d dieser
Charakterzng hastet allen Streiks , welche unfere
tschechoslowakischen Bolschewiken inszenieren , lei¬

der an . Dasselbe zeigt auch der Prager Ban -

arbeiterstreik ivieder . Daß die Forderung nach
Erhöhling der Löhne der Bauarbeiter in Prag
voll rmd ganz berechtigt ist, kann niemand ab »

lenanen . Nicht einmal die Unternehmer selber
versuchen es , die Forderung der Arbeiterschaft
als vielleicht unberechtigt zu bezeichnen . Die Ur¬

sache besten liegt darin , daß die staatliche Index¬
ziffer jede Ableugnung der Lüge strafen würde .

Hatte ein gewöhnlicher BauarbAier in Prag im

Jahre 1914 pro Arbeitsstunde 58 Heller , so hat

er in der Woche bei 54stündiqer Arbeitszeit 31 . 32

Kronen verdient . Weil die Indexziffer für Juli
1. 927 die Höhe von 890 Punkten auswies , so sollte
der ' Arbeiter eigentlich K 278 . 75 wöchentlich , oder

X 5. 80 pro Arbeitsstunde verdienen . Wenn aber

Edonrd tzagerup Grieg .
Zn seinem 20. Todestage an » 4. September .

ES ist eiue Wirkung der Kunst , Menschen ver¬

schiedener Körperschaften einandkr nahe zn bringen ,

auf daß sie sich besser erkennen und jedes die WesenS -

cigcnart de « anderen verstehen lerne . So haben wir

nordisches Land und Boll durch die bedeutenden

skandinavisch . ' » Dichter , durch Andersen und Jacob¬

sen , durch Hamsun und Lagerlöf , durch Björnson
und Ibsen nahegcrückt bekomnicn ; und nicht der

letzte in dieser Reihe ist Edvard Grieg , der uns

durch die Kraft der unmittelbare » Kunst : der Musik ,
die Seele des Nordens geschenkt hat .

Edbard Hager » p Grieg , an » 15. Juni
1848 geboren , frühzeitig von seiner Mutter , einer

tüchtigen Pianistin , im. lsikalisch gebildet , wurde z»r

weiteren Studien auf Beraulassung des berühmten

Geigers Ole Bull auf das Leipziger Konscr -
vatoriuiii geschickt . Damals war Deulschläud ja das

gelobte Land der Musik , in den » die Rachblüt « der

Romantik die jungen Musiler aller Länder anzog .

Ter zwauzigsährige Grieg kehrte in seine Heimat

zurück, mrd jein rasch sich entfaltendes KonipositlonS-
, »alcnt fand reichste Befruchtmrg durch den Umgang

mit dein genialen , leider allzu früh verstorbenen

Rikard Nordraak , von dem er später berichtet :

„ Es siel mir wie Schuppe » von den Aguen ; erst

durch ihn lernte ich die nordstchri » Volksweisen und

meine eigene Natur kennen —

Kaprtalmacfit der Groppe
Vereinigte Stahlwerke

Sachen zu schreiben , wie das lösiliche Hcs » Norwe¬

gische Volkslieder nnd Banerntänze für Klavier .
Denn das ist Griegs Eigcuar » und Stärk « : daS

Volkstümliche , Bodenständige in sei - '
» er M ii s i k. Er hat uns Millclcuropäern zuerst
wieder die herbe Schönheit , die schwermütige An¬
mut , den eigenartigen Zauber der nordischen Weisen
»ahegebracht , jener
mäßig »imsormte ,
Schlichtheit beließ .
Slaven zählen die

sten auf diesen » Gebiete ;
baren , gnellfrischen Born Hal Gricg sein Leben lang
geschöpft . DaS blaugrüne Meer im Fjord , der Glet -
schcrhauch von » Fjcld , die etwas verschlossene Art
des Norwegers , die doch so kraftvoll in plötzlichem
Frohsinn ausschäumen kann , der alte Wikingermut
und Wikingerstolz — dies alles finden wir in Griegs
Musik wieder . Wer ihm einmal nahe kam , der liebt
ihn und in ihm Norwegens Volk .

In den zwanzig Jahren seit Griegß Tod ist
auch Wer die Musik eine Art Weltkrieg hinweg -
gebraiist : ein neues theoretisches Stzsiem , das der '
A t o n a I i t ä t hat sich erhoben . Im Reiche der
Musik gibt etz ja auch viele Wohnungen — feder
suche die auf , die seiner Seele Werte schenkt . , . Der
eine in einem neuen künstlichen , mehr vom Verstand
als vom Gefühl geschaffenen Gebäude , der andere
vielleicht mit innigerem Scelen - Verstchcn - in einen »
Stück Natur , nahe dem überall atmende » All —
dem Leben . Wer diese Weg « gehen will , der laste sich
von Meister Grieg in dessen Tonland geleiten —
er wird es nicht bereuen . H. Wagner ,

Devilenlurle .
8 . September ,
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nur K 4 . 75 pro Stunde gezahlt werden , so ver¬
dient er wöchentlich nur K. 228 . —. Ter Unter ,
schied macht also bei einem Maurer K. 50 . 75 pro
Woche aus .

lieber diese Tatsache kann man selbstver¬
ständlich nicht so leicht hinweg . Leider genügt
diese Tatsache zu einen » siegreiche »» Streik nicht .
Der Prager Maurer verdient zwar heute ver¬
hältnismäßig nur 80 Prozent oessen , was er im
Jahre 1914 verdient hat , aber noch viel schlechter
sind seine Organifationsvcrhältinste heut « in »
Vergleich zu der damaligen Zeit . Und mit diesen
Zuständen sollte auch bei »»» Anfang des Streikes ,
ja noch vor dessen Ausbruch , gerechnet iverden .
Menn man aber zuer st die Organisation
z e r st ö r t »»nd da»»»» ohne Rücksicht auf die zer¬
fahrenen Verhältnisse doch eine »« Kampf insze¬
niert , dann ist ein chrlick - esnnd aufrichtiges Be¬
streben , den Arbeitern wirklich helfen z>» wollen ,
sehr zweifelhaft . Deswegen haben auch die
koalierten Bauarbeiterverbände gleich beim An¬
fang des Kampfes jede Veranttvorlnng und auch
da « gemeinsame Vorgehen mit den Kommunisten
abgelehnt . Tiefe Ablehnung geschah nicht des »
lvcgen , »veil man den Arbeiter »» viclleickst nicht
helfe »» »rollte , sondern im Gegenteil , weil man
kein Vertraue » » in eine ehrliche Führung des
Kampfes gewiitnen nnd irgend eine Verantwor¬
tung für ein - Hasardspiel mit den Interessen der
Banavbester unter keinen Umständen überneh¬
men konilte .

Es scheint aber , daß die Prager kommmri -

stifchen Macher schon z»> begreifen anfange »», was

sie ivieder angestellt haben »»»«d deswegen einen

Ausweg suchen . Sie rufen die verhaßten Rcfor -
misten zi» Hilfe . Im Laufe der letzten Woche
haben sie die Landeözentraleir der — wie sie
sagen — reformistischen Gewerkschaften ersucht ,
mit ihnen einen allgemeinen oder Geneeratstreik
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^ nna uns ,
Gattin .

Gusto Weiner ,
Tochter .

Selchwaren der Fe . NEUNER a Cie. , PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

Nund -

Weinberge ,
der Urania -

wird alsscsilichcs ILr -

Berdi - ZykluS
rin Johann

>V>r benaehriehtlgsa unser « Freund,e , daß unser

Gatte , Vater und Bruder , Herr

Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER A Cie . , PILSEN

• tnoffenl
Del Jener « elegeiGeM euer

» arteia ^ Kitöcn I
Erfolg

hat stets iMulerenl

„ Der liebe Augustin " ; Montag
„ Adieu Mimi " ; Dienstag

7 Uhr : „ Aida " ; Mittwoch ( 221 —1)
„ Vasantasen a" ; Donnerstag ( 223 —3)
„ Tristan und Isolde " ; Freitag

7 Uhr : „ Maskenball " ; Samstag

BereinsiniAWeil .
«Urania - .

Heute , halb 11 Uhr : „ F a u st ", KnlturfilmVor -
fschruiig . Einleitender Vortrag : „ Faust in der

Dichtung und im Filni " , Dr . Karl Schwarz ,
Dramaturg und Regisseur der dciitschen Theater in

Prag . Letzt « Wiederholung : morgen Montag , 8 Uhr .
Mitgl . Evm . II

Wissenschaftlicher Spaiergang : Besichtigung
der „ A. B. Filmfabriken " Donnerstag , 8. ,
4 Uhr. Borsührnng einer ^Filmaufnahme ,
gang durch den Betrieb . Treffpunkt :
Koninni tk. Karten l , Miigl . 3 K an

Biokasse .
Mitglieder - Neuanmeldu nge » und

Karten - Ernruernng ( Jahreskarte 18 K, Anschluß¬
karte für Familienmitglieder 8 K) , Karten zu allen

Vorstellungen täglich , halb 10 —1 und 8 —7 Uhr an
der Urania - Biokasse , Smctschkag T. 20129 .

„ Im weißen Rössel " . Durch die herrlichen
Naturaufnahmen ans dem Salzkammergut noch
wirkungsvoller als im Theater ! Dazu glänzendes ,
launiges Spiel von Liane Haid , Livio P a v a »
nelli und dem urkomischen Bender als Giesccke.
Wran - Urania - Kino , heute 8, halb 6 und
8 Uhr. Montag halb 6, sonst täglich halb 6 und
8 Uhr . Snictlchkagassc . T 20429 .

erfolgt
von Mittwoch , den 7. September , bis einschließlich
SamStag , den 17. Septeniber . Die P . T. Abon¬

nenten , welche ihr Abonnement zu erneuern wün¬

schen, werden ersucht , ihre neuen Abonnemcntkarten

innerhalb dieser Zeit unter Borwcisiing der letzten
Abonnementkari « an der Tageskasse zu beheben .

Neueintratende Abonnenten kömien

ihre Abonnement - Vormerlungen ebenfalls bereits

von Mittwoch , den 7. September , an veranlassen ,
doch beginnt die Kartenausgabe für ne » -
cintretende Abonnenten erst Donnerstag ,
den 22. September .

Vie Abonnement ' Preise für die
Spielzeit 1826 - 27 :

Kleine Chronik .
Die verkehrsreichsten Punkte der Welt . Diejenige

Bahn , die die meisten Menschen in der Welt be¬
fördert , soll nach den Angaben von New Morler
Blättern die New Dorier Hoch - und Untergrundbahn
sein, und an ihr liegen auch die verkehrsreichsten
Punkte der ganzen Welt, , nämlich di « Stationen
Times Square und die Station am Bahnhof der

Grand - Ccntral - Eisenbahn . Die Hauptglcise dieser
Bahn sind 821 Kilometer lang , von denen 898 Kilo¬
meter unter , 233 Kilometer über der Erde liegen .
Für den Einheitspreis von 5 Cents , cttva 20
Pfennig , kann man 48 Kllonrcter weit fahren . An

Wochentagen werden täglich durchschnittlich 2. 75
Millionen Fahrgäste aus der Untergrundbahn und
1 Million auf der Hochbahn befördert. Di « Züge
folgen einander in den Stunden des größten Ver¬
kehrs in Abständen von einer Minute und 48 Se¬
kunden . In der Zeit vom Juli 1925 bis Juni 1920
hat die Bahn 1. 130,484 . 860 Personen befördert ,

Jtm Bewußtsein ernster Verantwortung , aber I

auch in der Ziwersicht , durch wertvolle Gegenlei¬
stungen di « Zufriedenheit der opferfreudigen Abon¬

nenten erringen und ihnen Stunden reinen künstle¬
rischen Genusses bieten zu können , wendet sich die

gefertigt « Direktion an dar Prager Publikum .
Sie weiß , daß zuni glanzvollen Erblühen einer

Buhn « auch das Zusammenwirken der Schaf ,
senden und Darstellenden gehört , mit jenen , für di «

so rastlose Arbeit geleistet wird : dem mittätigen
Publikum .

Und so war eS auch in Prag : Stets hat ein

begeisterter Kreis von Kunftsreunden dir glücklichen
Zeiten deutschen ThcaterruhmS ermöglicht .

Aber auch der heutige Augenblick , mit dem «in

neuer Abschnitt unserer Thcaiergeschichtr beginnt ,
bietet die Möglichkeit eines solchen Aufschwunges :
wenn das Publikum ihn erfaßt , wenn sich der Kreis

her Abonnenten , die sich dem Wohl und Wehe unserer

Prager Bühne eng verbunden fühlen , zu einer

großen Kunstgemeind « auSgrstaltet und festigt , dann

mag «S wohl fein » daß wir an der Schwelle einer

neuen Blütezeit de » ruhmreichen Prager Theater »

stehen , allen äußeren Gefahren und Widrigkeiten
zum Troß .

In dieser Erwartung tritt die Direktion an alle

Prager Theaterfreunde heran , um ihre werktätige
Unterstützung zu erbitten und sie zu möglichst zahl¬
reicher Beteiligung am Abonnement der Spielzeit
1927/28 einzuladen .

Wie ernst «S der Direktion mit ihrem Streben

ist und wie hoch sie sich ihr Ziel gesteckt hat , um
die anspruchsvollsten Erwartungen und dir verschir -
denlsten GeschniackSrichtungen zu befriedigen , hat d«r

Arbeitsplan bewiesen , der am Ende der vori¬

gen Spielzeit in den Blättern erschien und in allen

Kreisen Interest « und lebhafte Anerkennung er¬
weckte . Ein kurzer Auszug aus diesem Programm
soll einige seiner wichtigsten Punkte ins Gedächtnis
znrückrusen ; doch werden sich natürlich Im Laufe
des Jahres auch manch andere reizvolle Aufgaben
bieten :

I. Im Schauspiel sind folgende Ur - bqw. Erst¬
aufführungen und Neueinstudierungen geplant : Da »

nachgelassene Hsttoriendrama Strindbcrgs „ Der letzte
Ritter " und die Uraufführung des „Hofmeister " von

Reinhold Leng. Ferner „ Paulus unter den Juden "
von Werfel . „ Volponc " nach Beu Jonson von

Stophan Zweig . — „Sokrates " von Robert Walter
mck> „ Die Zwölftausend " von Bruno Frank u. a. m.

Ferner ein Zyklus von literarischen Abenden und

Morgenfeiern in beiden Häusern . Neueinstudierun¬

gen klastischer und literarischer Werke : „Scherz ,
Satire , Ironie " von Grabbe . — . ^ Kabale und Liebe "

sowie „ Maria Stuart " von Schiller . — Goethes
„ Stella " in der Urfastung und sein „Clavigo " . —

„ Der Kaufmann von Venedig " , „ Viel Lärm um

nichts " und „ Der Sommernachtstraum " von Shake¬
speare . —, Die „ Medca " des Euripides im Stil der

festlichen griechischen Bühne . „ Der Prinz von Hom¬
burg " zu Kleists 150 . Geburtstag n. a. m. — Ibsen ,
dessen 100 . Geburtstag bevorsteht , ist mit „ Hedda
Gäbler " und „ Frau voni Meer " , Shaw u. a. mit

„ Caesar und Cleopatra " und „ Captain BraSboundS

Bekehrung " vertreten . Wedekinds „ Lulu " erscheint
in der letzten Zusammenfassung von „Erdgeist " und

„Büchse der Pandora " , L- skar Wilde mit „ Lady
Windermeeres Fächer " und „ Frau ohne Bedeutung " .
Heitere Werke sind in größerer Zahl erworben , vor

allem die Uraufführung von Sil Varas „Seiden¬

strümpfe " und von BirabeauS „ Herz oder Kopf" .
II . In der Oper sollen als Novitäten der Spiel¬

zeit in Szene gehen : „Fürst Igor von Borodin " . —

„ Der arme Heinrich " von Psitzner . — Janükek »
„ Katja Kabanova " . — Mozart » Jiig ' cndoper „Ver¬
stellte Einfalt " — BusoniS „Arlecchino " . — Drei

Einakter von Strawinski ) tDic Geschichte vom Sol¬

daten , Marva , Les NoeeS) . Ferner eine Neuein¬

studierung von Richard Strauß ' „Elekira " , von Ver -

urziolan Sla nur durch
Benützung von
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Prag , am 4. September 1927 .

Die Direktion

Dezlrhsrlditer a . D.

am 1. September im Alter von 51 Jahren gestorben ist .

Die Einäscherung findet Montag am 5. Sep¬
tember um 9 Uhr früh im Prager Krematorium statt .

nilDr . Alfred IlflS , Knacken ,
Sanltiitsrat

Joseiine Thein . Prag ,
Geschwister .

Kamil Weiner , Pisek ,

Schwiegersohn .

neuen Mitgliedern sind Frau Schulz al » Page
Oskar und Herr Andersen als Samuel befchäs .
tigt . Di « übrige Besetzung ist die der Erstausführung.

Als erst « Neueinstudierung der Oper findet am
Sonntag , den 2. . September , die Aufführung von
LortzingS „ Wildschütz " stait . Dies « Perle
der deutschen Spieloper soll mit der von Oberspiel,

leiter Prost Semmlcr besorgten Inszenierung unter
Dr . KoliskoS musikalischer Leitung den Spielplan
bereichern . Den Schulmeister BaculuS singt Rudolf
B a n d l e r als erstes Auftreten . In der Partie der
Baronin tritt zum erstenmal « Frl . Kramer vor da »
hiesige Publikum . Den Baron singt Herr Roller .
In den übrigen Rollen die Damen Rohne ,
Schulz , Sommer und di « Herren Hagen ,
Schaumann .

Di « Proben zu „ volpone " ( nach dem Englischen
des Ben Jonson von Stephan Zweig ) sind unter der
Leitung des Oberreg . Liebl in vollem Gange . Die
Titelrolle «spielt Herr Fischer - Streitmann ,
während in der Hauptrolle des MoSca Herr Willy
T r « n k - T r e b i t s ch von den Jarno - Bühnen in
Wien zum erstenmal « vor dar Prager Publikum tre¬
ten wird . Dir Bühnenmusik zu diesem Werk « stammt
von dem Operndramaturgen Heinz Levtngcr .
Die Premier « ist für SamStag , den 10. Sept . , ange -
sttzt.

Die Premier « von Sil Bara » „Sridenslrümpse "
( Uraufführung nach dem Englischen des Cyrill
Harcourt ) , welche Freitag , den 9. Sept . , in der Klei¬
nen Bühn « in Szene geht , ist in den Hauptrollen
mit den Damen MedelSky , Meller , Ondra ,
Rirtschel und Sandauer und den Herren
Götz , Hülzlin , Kunz , besrtzt . Regie : HanS
Götz .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ». Sonn¬

tag 7 Uhr :
~

( 220 - 4 ) . 7 Uhr :
( 218 —2 )

“ * "

1 % Uhr :
6 Uhr :
( 224 —4 ) Ul
( 222 —2 ) 7 % Uhr : „ Bolpon e" , Sonntag 2 % Uhr :
„ Gräfin Maritza " , ( 225 —1 ) 7 Uhr : „ Der
Wildschütz ; Montag ( 228 —4 ) 1 % Uhr : „ Basa n-
t a s e n a" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 7J4 Uhr :
„ Die Hose " ; Montag , 7 % Uhr : „ Ein besserer
Herr " ; Dienstag , 1Ä Uhr : „ Die Hosc " ; Mitt -

wach, 7 % Uhr : „ Meine entzückende Fra u" ;
Donnerstag , 7 % Uhr : „ Ein besserer Herr " ;
Freitag , 7 A Uhr : „ S « idenstrümPfe " ; Sams¬

tag , VA Uhr : „ Miß Chocolate " ; Sonntag ,
3 Uhr : „ Ein besserer Herr " ; 1 % Uhr : „ 2ei -
den st rümpfe " ; Montag 1 % Uhr : „ M i ß Cho -
e o l a t «" .

SpiriMew
mit besonderer Triebkraft und höchster Halt - 2
birkelt garantiert reines Malzmehl nnd feinsten X

rect . al . auch donat . Spiritus liefert »181 X

nejtlner runter - , Spiritus - n. Preotiele rabrlK z
vormo . s Bruder Itn . na « A. - 0. ,

Olmau - nejlln . J
SMBMMeoaMMaMeaMeaessaess

Kunst und WM« .
Enflviblegastspiel der . Wiener Sängerknaben .

( Zwei ter ' Ab «Ad. ) Der zweit « Abend der Wie¬

ner Kindersänger bot noch wertvollere künstlerische
L«istnngen als der erst«. Dir » gilt namentlich von

der zur Aufführuiig gelangten entzückenden opera

buffa „ D « r Dorfbarbier " von Johann
Schenk ( 1761 bis 1836 ) , einem in Musik und

Handlung gleich wirksamen und «nverwelkt schönen
Werke , da » wert wär « , dem Spielplane aller drni -

chcn Opernbühncn wieder elnverlribt zu werden

und nicht nur , wie in diesem besonderen Falle , als

Kinderoper Verwendung zu finden . Die ausgezeich¬
nete Bearbeitung der Oper für Kinderstinimen
tammt wie jene des am ersten Abend ausgeführten

. Haydn ' fchen „ Apothekers " von dem vortrefflichen
künstlerischen Führer der Wiener Knabensänger Pro -

cstor Heinrich Müller . „ Der Dorfbarbirr " von

Joh . Schenk , einem der musikalischen Berater und

Thcorielehrer des großen deutschen Tonheroen Lud¬

wig van Beethoven , war wegen seiner starken
komischen Wirkungen in Dichtung und Musik nnd

eine » süßen MelodiinrrichtumS lange Jahre das

, ugstück aller deutschen Opernbühncn und hat , wie

diese Kindcraufführung bewies , nichts von seinen
Wirkungen und Schönheiten eingebüßt . Die Erhal¬
tung dieser komischen Oper sür die deutsche Opern¬
bühn « wär « auch schon deswegen dringend zu wün -

chen , weil das Werk als Zwischenglied in der Ent¬

wicklung der opera buffa von Mozart bis Rossini
eine bedeutende Rolle spielt und sür die Stilgestal¬
tung seiner Gattung unvergänglichen musikhistorischen
Wert besitzt. Die Wiener Sängrikuabcn hatten sich
gerade dieser Oper mit besonderer Webe und Sorg¬
alt angenommen und ließen ihr eine Aufführung

zuteil werden , die begeisterten Beifall bei den leider

nur allzu spärlich erschienene » Zuhörern auslöste .
Unter den jugendlichen Sängern fiel diesmal

namentlich das ungewöhnliche , reif « schauspielerische
Talent Josef KepPlingerS auf , der auch als

ausgezeichneter Sprecher imponierte ; feine vorzüg¬
lichen stimmlichen Qualitäten werden nur durch den

. Hang zum Tiefrvstngen beeinträchtigt . Auch M. No -

Vak erntet « mit seinen staunenswerten Koloraturen

und einer geradezu vorbildlichen stilgemäßen Phra -
iernng verdienten Beifall aus offener Szene . Im

' weiten Teile ihre » Programmes brachten die Wiener

Knabensänger wie beim ersten Gastspielabend
Chöre von BrahmS , Schubert , Mendelssohn , Gol¬

ler und Müller sowie verschiedene geistliche , welt¬

liche nnd Volkslieder , deren Auswahl auch diesmal

nicht einwandfrei war vom künstüirtschen Stand¬

punkte aus . Auch hätte man dieses Kinderensemble
gar zu gern einmal int reinen A- Cappella . Gesang
tatt mit durchaus unterstützender Klavierbegleitung

gehört . — rk

Di « Ausgabe de » neuen Abonnement » , das vor¬

aussichtlich bereit » Ende September beginnen dürfte ,
erfolgt sür die bisherigen Abonnenten Mittwoch , den

7. d. M. , an den Tageskassen . Gleichzeitig werden

Anmeldungen nruriniretrnder Abonnenten entgegen¬

genommen . ( Siehe Abonnenicnteinladung im Inse¬
ratenteil des Blatte ». )

Srrienfprüng «. ilm ein « entsprechende Bertel -

lung der zu Beginn der Spielzeit zur Verfügung
stehenden Repertoirewerk « durchführen zu können ,
haben sich im Spielplan der kommenden Woche einige

Seriensprünge notwendig erwiesen , auf welche die

Abonnenten besonders aufmerksam gemacht werden .

Repertoiränderung : Montag im Neuen HanS

wegen Erkrankung von Frau Hilde Schulz - Nästel -
bergrr statt ,Qrlow " die Operette „ A d i e u M i m i ".

Da » Opernrepertoire der kommenden Woche wird

ein wesentliche » Interesse durch das Auftreten der

neuen Mitglieder gewinnen . In der am Dienstag ,
den 3. September , stattfindenden Aufführung von

„ Aida " wird sich der neuverpslichtet « Kapellmeister
Dr . Robert KoliSko dem Prager Publikuni
vorstellen . An neuen Kräften wirken mit : . Herr

MagnuS Andersen als RamphiS , der von

seiner früheren Tätigkeit hier wohlbekannte Herr

Josef Schwarz als Anwuaro . Frau Rrich -
Dörich singt die Titelpartie , ferner sind In den tra¬

genden Rollen Frau Ada Schwarz nnd die Her¬
ren Dr . Adrian und Reiter beschäftigt .

Wagner » „Tristian " geht unter der Leitung H.
W. Steinbergs Donnerstag , den 8. Sept . , in Szene .
Es wirken mit die Tanten : Jicha , Schwarz und
die Herren : Adrian , Andersen , G r a e f,
Ludwig , Roller und Schwarz . Den Tristan
singt erstmalig hier der neue Hcldentenor . Herr
Helm .

Die Neueinstudierung von Verdi » „ Maskenball "
erlebt , gleichfalls mit Steinberg am Pult , Freitag ,
den 9. September ihre erste Wiederholung . Von den

Aus der Parlei .
Jugenobewegung .

S . I . Prag . Dienstag , den 6. ds. , um 8 Uhr
abends im „ Sozialdemokrat " wichtige Ausschuß -
sthung . Monatsprogramm Mittwoch , den 7. dr. ,
um halb 8 Uhr abends im Verein deutscher
Arbeiter , Sprechchorprobe . Wir ersuche » alle

Mitglieder , pünktlich zu kommen , da wir nach der

Probe gemeinsam zur Generalversammlung der
Arbeiter - Turnvereines gehen .

di » „Falstaff ", von Gluck » „ Orpheus " mit den n « uen

BewcgungSchören usw . Ein Mozartzyklu », der staben
Opern de » Meister » umfaßt ,

' ' “ “

eigniS vorbereitet . Auch ein

meiirfam mit der Operette ,
Zyklus stehcn bevor .

Hl . Die Operette wird

tigen Novitäienreperwire , da » mit „ Lady Hamil¬
ton " , dem „Zarewitsch " und der Uraufführung der

„LiobeSkutsch «" von Ludo Philipp einsetzen soll , auch
eine Reihe von Neueinstudierungen u. a. „ Der

Mikado " , „ Der arme Jonathan " , „ Die schöne
Helena " , „ Walzertraum " uff. Ihren Höhepunkt
dürfte wohl der geplante Lühar - ZykluS darstcllen ,
der unter musikalischer Leitung deS Komponisten
stattsinden wird .

Zur würdigen Durchführung der geplanten
Aufgaben kann sich da » Theater auf ein Ensemble
stützen , da », in allen Lücken ergänzt , hohen künstle »
rischen Ansprüchen gewachsen ist . Di « Direktion ist
darum auch der Ansicht , Gastspiele im Inter¬
esse eines ausgeglichenen Zusammenspieles tunlichst
einzuschränken , wenn eS sich nicht darum han¬
delt , dem Prager Publikum die Bekanntschaft mit

wirklich überragenden Ktinstlerpersönllchkelten de »

Auslandes zu vermitteln , deren Erscheinen auf
unserer Bühne als echte » Erlebnis gewertet werden

kann .
Rur rin « möglichst zahlreich « Beteiligung kann

den vorgclegten Plan zur Durchführung bringen
und den Erfolg unsere » ehrlichen Streben » ver¬

bürgen , denn nur sie sichert dir notwendig «, von

Zufällen unabhängige Grundlage , die sür di « Frei¬
heit tiinftlerischen Schassen » unbedingt notwendig ist.

Die Direktion deS Deutschen Theater »
in Prag :

Robert Volkner m. p.

ch

Dir Ausgabe de » Abonnement »

für dir bisherigen Abonnenten

An alle Freunde unseres deutschen Theaters !
Einladung zum Abonnement für die Spielzeit 1827 —28 .

i
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